
r, Abonnementspreis
für -Lhorn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

» der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
wr a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

. ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlust N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

65. Dienstag den 17. März 1896. IV X . Zahrg.

Eine Unterredung mit Keneral ISaratieri.
,  m Telegram m  der „ T rtb u n a "  aus M affauah zufolge 

G eneral B a ra lte rt au s A sm ara am Donnerstag Abend in 
aifauah a n ;  er ist körperlich und moralisch niedergebeugt. E r 

v  ^  einem M omente der Schwäche nachgegeben, sei
"  Verlegenheit gewesen, wie er sich au s der Sache 

zurückziehen sollte; er habe anerkannt, daß die 
§  ^  ^  und die Kolonie schreckliche gewesen seien ;

^Edanke würde ihn zu den äußersten Entschlüssen gebracht 
yaven, aber er sei davon zurückgehalten worden durch die E r- 

nerung an seine Fam ilie, die eine fromme sei und der er eine 
traurige Erbschaft hinterlassen haben würde. D er Entschluß, die 

g r e i f e n ,  sei verhau er sei von
R e v ie r » » /?  gedrängt w orden; eine direkte Anregung der 
nünv d e 7 L r f  "  erhalten; auch die bevorstehende Eröff-
d »  ^Ankuntt keinen E influß geübt. Vonder Ankunft B aldlfferas habe er durchaus nichts gew ußt: das
hatte wohl seine Eigenliebe beleidigen können, sei aber nichts 
gewesen im V erhältniß zu der großen Erleichterung und erhofften 
d * ! " i u ' 'g ° u s  der schwierigen Lage und der sehr schweren Ver- 
antwortlichkeit B ara tie ri fügt hinzu, sein Entschluß sei durch 
die Schwierigkeiten der V erproviantirung, welche den Rückzug 
nothwendig gemacht hätten, veranlaßt worden, da ein Rückzug 
den Schoanern Akulekuset und den Weg nach G u ra  geöffnet 
haben würde. Alle G eneräle hätten an den S ieg  geglaubt, der, 
selbst wenn er n u r ein theilweiser gewesen wäre, die sehr kri­
tische Lage entschieden und die Schoaner zum Rückzüge veranlaßt 
h " ^ n  würde. Die Voraussetzungen hätten sich nicht erfüllt, 
R schwierige Gelände es nicht zugelassen hätte, die in

^ r genommenen Stellungen einzunehmen und weil es 
Ichon bet der Rekognosztrung zu einem Zusammenstoße gekommen 
wäre, der bei der weiten E ntfernung nicht hätte unterstützt werden 

^  S oldaten  ^  w üthig geschlagen, das Zurück­
weichen des linken F lügels habe auch das Weichen des Z entrum s 
veranlaßt. B a ra lte rt scheint untröstlich über den Verlust zahlreicher 
meunde und tapferer W affengefährten und über die Folgen des 
. vglücks, versichert aber, er habe sich keine V orwürfe zu machen, 
° er alle nöthigen Vorkehrungen getroffen gehabt hätte. E r sei 

°"eit, alle Verantwortlichkeit auf sich zu nehmen und die Folgen 
'"»es Unglücks zu tragen.

Uolitische Tagesschau.
Gegen den „ S c h u t z v e r b a n d  g e g e n  a g r a r i s c h e  

U e b e r g r i f f e "  wird vom Abgeordneten Richter in der „F rei- 
stnnigen Z eitung" geltend gemacht, daß derselbe keine positiven 
LZwecke verfolge, sondern negative.

W ie die W iener „Neue Freie Presse" meldet, wird Ab- 
geordneter S ü ß  tm ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhause 
E ^ l r a g  einbringen, in welchem die R egierung aufgefordert 
w ird, die Lösung der bimetallistischen Frage auf internationalem  
Wege herbeizuführen.

D as O rgan  des neuen i t a l i e n i s c h e n  M inisterpräsiden­
ten di R ud in i, die „O pin ione", schreibt: „D ie zahlreichen B e­
weise herzlicher Z uneigung, die Kaiser W ilhelm  dem König 
Humbert und der italienischen N ation in traurigen T agen ge­

geben hat, betrachtet I ta l ie n  als eine neue Bekräftigung der all­
gemein anerkannten W ahrheit, daß ein politisches B ündniß  ein 
in ternationaler V ertrag  ist, der nicht nu r den Interessen der 
S ta a te n , sondern auch den Empfindungen der Völker entspricht."
—  Die „Agenzia S te fa n i"  veröffentlicht den vom Könige un ter­
zeichneten Amnestieerlaß, welcher alle von den KrtegSqerichten 
anläßlich der Aufstände in S izilien  und Mafsa C arra ra  B e u r ­
theilten am nestirt, ausgenommen find n u r diejenigen, welche 
wegen T ödtung  von Menschen verurtheilt find. E s find Anord­
nungen für sofortige Freilassung der Amnestirten getroffen worden.
—  W as die Gerüchte über die Friedensunterhandlungen mit
Menelik anbetrifft, so sagt die „O pin ione", es handle fich um 
W eilerführung von U nterhandlungen, welche bereits seit einiger 
Zeit eröffnet worden find. Die Regierung habe alle M aßregeln 
für alle Eventualitäten  getroffen. D er Aufschub der Absenkung 
der Verstärkungen stehe in keinem Zusammenhange mit den vor­
genannten Verhandlungen. Nach der „ J ta l ia "  ist der Hergang 
der Angelegenheit folgender: M ajor S a lsa  sei ermächtigt ge­
wesen, die Vorschläge des Negus anzuhören, wenn dieser den 
Wunsch nach einem Friedensabschluß aussprechen sollte. S o  sei 
es auch geschehen. Menelik habe mehr a ls je dem dringenden 
Wunsch nach Frieden Ausdruck gegeben. M ajor S a lsa  habe die 
Wünsche Meneliks dem G eneral Baldissera, dieser wieder die­
selben dem M inisterium  mitgetheilt. D a s  M inisterium  habe dann 
G eneral Baldiffera ermächtigt, die U nterhandlungen fortzuführen. 
D arauf habe G eneral Baldiffera dem M inisterium  die M itthei­
lung gemacht, der Negus verlange, daß I ta l ie n  fich verpflichte, 
keine Befestigungen mehr in E ry th räa anzulegen. E r —  B al- 
dtffera —  habe aber dem Negus aus eigenem Antriebe erklärt, 
daß diese Bedingung unannehm bar sei. D as B la tt bemerkt weiter 
bezüglich der T ragw eite dieser U nterhandlungen, daß es fich 
mehr um Herstellung eines m oäu8 v ivenäi, a ls um einen de­
finitiven Friedensschluß handle; hiervon kann m an erst später 
sprechen. M an  könne von einem Friedensschluß solange nicht 
ernsthaft sprechen, a ls  m an nicht das Ergebniß dieser V erhand­
lungen und deren genaue Tragw eite kenne.

D as e n g l i s c h e  U nterhaus hat m it 173 gegen 26 
S tim m en  den Nachtragskredit zum M arineetat in Höhe von 
1 100 000  P fund  S te rlin g  (22  M illionen M ark) angenommen.

W ie aus S o f i a  gemeldet wird, überreichte am S o n n ­
abend M ittag  der Führer der türkischen Mission Z ihni Pascha, 
umgeben von den übrigen M itgliedern der Mission und dem 
P ersonal des türkischen Kommissariats, dem P rinzen  Ferdinand 
im P a la is  in Gegenw art sämmtlicher M inister, der M ilitä r- 
und Zivilhosbeamten, der Offiziere des Generalstabes, der 
Divifionschefs und sonstiger hohen Zivilbeam ten die beiden 
Ferm ans des S u l ta n s , von denen der eine den Prinzen  F erd i­
nand a ls  Fürsten von B ulgarien  auf G rund  der bestehenden 
in ternationalen  Verträge bestätigt, und der andere ihm die R e­
gierung in Ostrumelien anvertrau t. Fürst Ferdinand dankte für 
das große V ertrauen, welches der S u lta n  gegenüber dem bul­
garischen Volke seit seiner Ankunft in  B ulgarien  gezeigt habe ; 
er, der Fürst, habe stets die W ohlfahrt des bulgarischen Volkes 
tm Auge gehabt, dem der S u lta n  sein hohes väterliches W ohl­
wollen stets und unaufhörlich habe angedeihen lassen. W ährend

des E in tritte s der Mission in den S a lo n  wurde die türkische 
Hymne gespielt.

Freußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 14. März 1896.
Das Haus nahm heute die dritte Lesung des Etats vor. I n  der 

Generaldiskussion bemängelt Abg. v. ZedUt z (freikons.) den Beschluß 
der Budgetkommission des Reichstages bezüglich der Zurückhaltung eines 
Theiles der Ueberweisungen. Abg. S a t t l e r  schließt sich dem Vorredner 
an. Abg. Ricke r t (freis. Vereinig.) protestirt dagegen, daß der Be­
schluß in die Diskussion gezogen werde. Abg. Graf L i mb u  rg-Stirum  
(kons.) betont die Berechtigung des Hauses zur Besprechung des Be­
schlusses. Die General - Diskussion wird geschlossen und der Etat der 
Domänenverwaltung angenommen.

Bei dem Etat der direkten Steuern beantragt Abg. v. Boc ke l be r g  
(kons.), daß auck die im Jahre 1894/95 thätig gewesenen Mitglieder der 
Voreinsckätzungskommission Entschädigung erhalten. Der F i n a n z ­
mi n i s t e r  erklärt sich bereit, falls die Mehrheit des Hauses mit dem 
Antrag einverstanden sei, auch ohne formelle Annahme danach zu handeln. 
Nach Bemerkungen der Abgg. v. T i e d e m a n n ,  S a t t l e r  und I m  
W a l l e  zieht der Abg. v. Boc ke l be r g  seinen Antrag zurück. Dieser 
Etat, sowie diejenigen der indirekten Steuern, der Lotterieverwaltung, 
der Seehandlung, der Münzverwaltung und der Berg-, Hütten- und 
Salinenverwaltung werden genehmigt.

Beim Etat der Eisenbahnverwsltung behauptet Abg. S tü tz el (Ctr.), 
daß die vom Ersenbahnminister über die Arbeitslöhne mitgetheilte S ta ­
tistik den Thatsachen nicht entsprochen habe; die Eisenbahnarbeiter er­
hielten wahrhafte Hungerlöhne. Minister T h i e l e n  bleibt dabei be­
stehen, daß seine Zahlen richtig, die gezahlten Löhne ausreichend seien 
und den von Privaten gezahlten nicht nachstünden. Der Etat wird ge­
nehmigt, ebenso diejenigen der Zuschüsse zur Rente des Kronfideikommiß- 
sonds, der Staatsschuldenverwalmng und des Herrenhauses. Beim Etat 
des Abgeordnetenhauses beschweren sich die Abgg. A r e n d t  (freikons.) 
und S a t t l e r  (natlib.) darüber, daß der Landtag zu spät einberufen 
werde. Minister M i g u e l  erläutert, daß der preußische Etat erst nach 
Fertigstellung des Reichsetats abgeschlossen werden könne. Die Art der 
Etatsverhandlungen des Reichstages erschwere die rechtzeitige Erledigung 
des preußischen Etats. Der Etat wird genehmigt, ebenso diejenigen der 
allgemeinen Fmanzverwaltung, der Bureaus des StaatsministeriumS, 
der Staatsarchive, der Generalordenskommission, des Geheimen Civil- 
kabinets, der Oberrechnungskammer, der Prüfungskommission für höhere 
Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Ent­
scheidung der Kompetenzkonflikte, des Gesetzsammlungsamtes, des Reichs­
und Staatsanzeigers, der Landesvermessung, der Ansiedelungskommission, 
des Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten und des Finanz­
ministeriums. Beim Etat der Bauverwaltung bittet Abg. o. W o y n a  

.(freikons.), bei Auferlegung von Baupolizeigebühren möglichst milde zu 
verfahren und die Baugenehmigungen rasch zu erledigen. Minister 
Th i e l e n  versichert, daß darin möglichst entgegengekommen werde, eine 
Aufsicht über die Bauten auf dem Lande aber unumgänglich sei. Der 
Etat wird genehmigt. Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung 
befürwortet Abg. B r a u e r  (freikons.) die Errichtung einer Flachsbau­
schule und Flachsvorbereitungsanstalt und das Baur'sche Röstverfahren. 
Reg.-Rath S i m o n  erwidert, daß in Sorau der Versuch mit einer 
Spmnschule gemacht werden solle. Der Etat wird genehmigt. Beim 
Etat der Justizverwaltung weift Justizminister S chön  sted t auf Be­
schwerden des Abg. H a n s e n  (freikons.) darauf hin, daß schon seit 
1883 eine Verfügung m Kraft sei, laut welcher in Fällen, in denen die 
Gerichte gegen die Strafversügung der Polizeibehörden entschieden haben, 
den letzteren Mittheilung gemacht wird. Diese Verfügung sei neuerdings 
den Amts- und Staatsanwälten wieder eingeschärft worden. Auf eine 
Anregung des Abg. Z i m m e r  m a n n  (freikons.) sagt Geh. Oberjustiz­
rath V i e r  H a u s  Berücksichtigung der gerichtlichen Subalternbeamten 
zu. Der Etat wird genehmigt.

Aapa M angel.
Ein Gedenkblatt von H e r m a n n  Fer schke  (Frankenhausen).

------------------ (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

G a r mancher sonst ganz tüchtige Offizier sah fich infolge 
eines oft ganz ohne sein Verschulden vorgekommenen Fehlers am  
Ende seiner Laufbahn, mancher aber rettete fich noch kurz vor 
Thoresschluß durch kühne Geistesgegenwart, die W rangel sehr 
wohl zu schätzen wußte. D as Aergste, w as an  schlagender A nt­
wort bei einer ähnlichen Gelegenheit ihm gegenüber geleistet 
worden ist, passtrte beim . . . te n  H usarenregim ent, das ihm an  
S telle  des erkrankten Regimentskommandeurs der etatsmäßige 
Stabsoffizier vorgeführt hatte. W rangel w ar unzufrieden m tt 
dem Gesehenen und sagte zu dem M ajor:

„H err M ajo r, im nächsten J a h re  hoffe ich S ie  nicht mehr 
hrer zu sehen."

D er also Angeredete verstand diese Anspielung recht wohl, 
aber wüthend darüber, daß er, der m tt A usbildung des Regi­
m ents garnichtS zu thun hatte, die V erantw ortung dafür tragen 
sollte, erwiderte er schlagfertig:

„Aber w arum  denn nicht? Excellenz find doch noch so 
rüstig, —  weshalb wollen Excellenz denn schon den Abschied 
nehm en?"

D arob natürlich allgemeines Entsetzen ringsum . N u r 
W rangels Z orn  verwandelte fich bei dieser kühnen Antwort 
augenblicklich in Heiterkeit, er fand den Witz ausgezeichnet: wer 
so schlagiertig mit dem W orte w ar, mußte es auch mit dem 
Schwerte sein. E r drohte dem M ajor daher lächelnd m it dem 
F inger und sagte:

„Eigentlich meinte ick D ir, mein S o h n !"
D en Abschied hat der Betreffende weder bekommen, noch ge­

nommen, —  und das w ar gut, denn er ist später einer unserer 
Ausgezeichnetsten Reiterfüh-ec geworden und hat bewiesen, daß 
W rangels Anficht die richtige war.

I m  J a h re  1856  bet Gelegenheit seines sechzigjärigen

D ienstjubiläum s wurde W rangel zum Generalfcldmarschall er­
n ann t und erhielt am Jah restage  von Heilsberg, woselbst er fich 
den O iden x ou r ls  m örito  verdient hatte, bet der Gelegenheit 
der E inw eihung des Lestocq-Denkmals auf dem Schlachtfeld« von 
Preußtsch-Eylau vom Könige einen Feldmarschallstab, der genau 
demjenigen nachgebildet w ar, den der große Kurfürst seiner Zeit 
getragen hatte.

D am it halte er wohloerdtentermaßen die höchste Rangstufe 
in der Armee erreicht und befand fich in einem Alter, in dem 
andere Offiziere in den Ruhestand zu treten pflegen; ob er 
jem als seinen Abschied nachgesucht hat, ist nicht bekannt geworden, 
Thatsache aber ist, daß weder König Friedrich W ilhelm IV . noch 
W ilhelm  I. je daran  gedacht haben, den alten, treuen und hochverdienst 
M ann , dem beide herzlich dankbar und zugethan waren, zu ver­
abschieden. Und so blieb er nach wie vor G ouverneur von 
B erlin  und ein Unikum in  der Armee. M it seinem Alter aber 
nahm seine O rig in a litä t und damit auch seine P o p u la ritä t mehr 
und mehr zu, er wurde sozusagen eine Sehensw ürdigkeit; und ob 
er m tt seinem alten  Schimmel die Linden entlang kourbettirte 
und den Dam en Kußhändchen zuwarf oder des S o n n tag s , den 
S tahlhelm  auf den Kopf und den Pallasch unter dem Arm, von 
einem Rudel Ju ng en  begleitet, nach dem Kastantenwäldchen zur 
Parole-A usgabe dahinschritt, stets w ar er gern gesehen, und jeder­
m ann verehrte in ihm den letzten Zeugen und M itkämpfer einer 
großen Vergangenheit.

A ls fich eines T ages das falsche Gerücht verbreitet hatte, 
er sei plötzlich gestorben, begab er fich zur Börse und sagte zu 
den ihn begrüßenden H erren :

„M an  hat m ir fälschlicher Weise todt gesagt, ich komme 
daher, um  m ir selber zu dementiren, dam it nicht wegen mich die 
Course fallen."

G anz B erlin  lachte, —  und weiter hatte es keinen Zweck.
Noch einm al aber sollte der alte Feldmarschall in volle 

kriegerische Thätigkeit treten, und zwar a ls  Oberbefehlshaber der 
verbündeten T ruppen  gegen Dänem ark im Ja h re  1864. König

W ilhelm  m tt dem gütigen Herzen wußte recht wohl, daß er m it 
dieser E rnennung einen alten Lie^ltngswunsch seines Getreuen 
erfüllte, indem er ihm Gelegenheit gab, die unverdiente Scharte 
von 1848  auszuwetzen. Und so zog der alte, achtzigjährige Held 
wiederum gen Norden und ging Mit fast jugendlichem Feuereifer 
und trotz Schnee und E is an seine Aufgabe. O riginell genug 
ging er freilich dabei zu, namentlich auch in seinem H aupt­
quartier. S o  z. B . hatte er fich den T ite l „Excellenz" von seiner 
nächsten Umgebung verbeten und angeordnet, man sollte ihn ein­
fach mit „H err Generalfeldmarschall" anreden, und zwar, wie er 
sagte, —  der Kürze wegen.

Nach dem S tu rm e von Düppel und der darauf einge­
tretenen W affenruhe wurde er unter Erhebung in den G rafen­
stand von dem Oberkommando abgelöst und nach B erlin  zurück­
berufen ; zu seinem Nachfolger wurde P rin z  Friedrich K arl er­
nannt. W ir wissen, daß er gern ging, denn die alten  V er­
bündeten von 1813 wollten ihm nicht gefallen. D er H um or 
w ar ihm bet alledem übrigens nicht ausgegangen, wie folgende 
Anekdote beweist. König W ilhelm  hatte an  den P rinzen  F ried ­
rich K arl, der den S tu rm  auf die D üppeler Schanzen geleitet 
hatte, ein Dankschretben erlassen, das m it den W orten  b egan n : 
„Nächst dem H errn  der Heerschaaren danke ich D ir  u. s. w." V on 
W rangel, der m it dem S tu rm  nichts zu thun  gehabt hatte, w ar 
darin  keine R ede; a ls  ein älterer Offizier, natürlich um  den 
Alten ein wenig anzubohren, ihn daraus aufmerksam machte und 
darüber seine V erw underung aussprach, antw ortete er heiter und 
schlagfertig:

„W enn D u  zwischen die Zeile» lesen könntest, mein S o h n , 
dann würdest D u  errathen, daß M ajestät m tt dem H err» der 
Heerschaaren m i r  gemeint hat."

D a« w ar des alten  W rangel l e t z t e r  Feldzug, wenigstens 
w as seine aktive Betheiligung angeht. I m  Ja h re  1866  erhielt 
er seines hohen A lters wegen kein Kommando, nach der fieg- 
reichen Schlacht bei Köntggrätz hielt er es jedoch in B erlin  nicht 
mehr au s, und am 6. J u l i  erschien er ganz unerw artet beim



Beim Etat des Ministeriums des In n e rn  bringt Abg. Ricke r t  
(frs. Volksp.) die Nichtbestätigung des Stadtrathes Beeske in  Swine- 
münde zur Sprache. Der M inister deS In n e rn  Frhr. v. d. Recke 
führt aus, daß Bestätigungen nu r aus streng sachlichen Gründen ver­
sagt würden, und in  dem angeführten Falle habe er der Entscheidung 
des Regierungspräsidenten beitreten müssen, die übrigens unter Z u­
stimmung des Kreisausschusses, also der Selbstverwaltungsbehörde erfolgt 
sei. Die Gründe sei er bereit Herrn Rickert privatim  mitzutheilen. Abg. 
G raf zu L im b u r g - S t i r u m  giebt dem Minister Recht, daß er sich 
weigere, seine Gründe hier diskutiren und dadurch eines der wesent­
lichsten Rechte der Krone und Verwaltung nicht illusorisch machen zu 
lassen. A uf Anfrage des Abg. Z im m e rm a n n  (freikons.), wie es m it 
demeinheitlichen Gemeindeverfassungsgesetz für Hessen-Nassau stehe, erwidert 
M inister Frhr. v. d. Recke, daß durch den Todesfall des Verfassers Ver­
zögerungen eingetreten und nochmalige Erwägungen nothwendig ge­
worden seien. Die Vorlage werde voraussichtlich in  der nächsten Session 
vorgelegt werden können. A uf eine Anfrage des Abg. v. R ie v e r i ­
tz ausen (kons.) erwidert der Minister, daß Verhandlungen über die 
Besserstellung der Gendarmerieoffiziere und Gendarmen schwebten. Der 
Etat w ird bewilligt. Beim Etat der Landwirthsckaftlichen Verwaltung 
verlangt Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole), daß den Kreisthierärzten in  den 
Grenzbezirken Assistenten beigegeben würden. W irkl. Geh. Oberregie­
rungsrath B ey er erwidert, daß dies die Munifizenz des Finanzm ini­
steriums gestatten werde. Der Etat wird genehmigt, ebenso derjenige 
der Gestütsverwaltung. Beim Etat des Kultusministeriums beklagt 
Abg. F rh r. v. Heer eman (Ctr.), daß der Kultusminister so wenig 
Verständniß fü r die Forderungen und Wünsche des Centrums zeige, und 
macht dieselben, namentlich diejenigen hinsichtlich des Schul- und des 
Ordenswesens, von neuem geltend. Abg. F r i e d b e r g  (namb.) macht 
das Anrecht des Staates auf die Schule und dessen Rechte gegenüber 
dem Ordenswesen gellend. Die katholische Kirche werde Frieden haben, 
wenn sie sichln die Staatsordnung füge. Abg. Porsch (Ctr.) erwidert, 
daß nu r dann Friede sein werde, wenn man sich daran gewöhne, die 
katholische Kirche sich frei bewegen zu lassen. Abg. F rhr. v. Z edl i tz 
(freikons. l legt dar, daß das Centrum die katholische Kirche anders be­
handelt haben wolle, als andere Gemeinschaften, und daß der Staat dasnicht 
zugeben dürfe. Der Kultusetat wird bewilligt, ebenso derjenige der 
Zentralgenossenschastskasse; die allgemeinen Bemerkungen zum Haupt- 
erat, das Etatgesetz und das Ergänzungsgesetz werden genehmigt, und 
damit ist die dritte Etasberathung beendet.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr.

Herrischer AMstag
60. Sitzung vom 14. M ärz 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Kolonialetats 
fortgesetzt. Der Direktor der Kolonialabthsilung Kayser theilt mit, der 
Reichskanzler habe infolge der gestrigen Angabe des Abg. Bebet, daß 
Dr. Peters an den Bischof Tucker einen Bries gerichtet habe, worin er 
die Hinrichtung des Negermädchcns zu entschuldigen suchte, eine erneute 
Untersuchung des Falles angeordnet. Von dem Briefe sei bisher der 
Regierung nichts bekannt gewesen. Abg. v. M a s s o w  (kons.) führt aus, 
daß der Fall Leift für seine Partei abgethan sei; der Fa ll Wehlan eigne 
sich nicht zur Erörterung, weil er noch in der Schwebe sei; der Ver- 
urtheüung dessen, was dem Dr. Peters nachgesagt werde, schließe sich 
sinne Partei unter dem Vorbehalt an, daß das hier Angeführte buch­
stäblich wahr fei. Hoffentlich werde Peters in der Lage sein, sich bei der 
neuen Untersuchung zu reinigen. Unter keinen Umständen dürften in 
Afrika die Grundsätze der M ora l und der Ku ltu r außer Acht gelassen 
werden. Abg. Graf A r n i m  (Reichsp.) betont, daß der gestrige Tag 
einer der erschütterndsten gewesen sei, den er im Reichstage erlebt habe, 
weil Peters ein M ann sei, der in  der gesammten zivilisirten Welt mit 
Achtung genannt werde, ein M ann, ohne den w ir Ostafrika nicht be­
säßen. Peters habe dem Redner ein Schriftstück übergeben, worin er dar­
lege, daß das Meiste, was gestern gegen ihn vorgebracht worden sei, 
unwahr sei. Es sei falsch, daß er das erwähnte Negermädchen aus E ifer­
sucht habe aufhängen lassen. Es sei wegen Spionage und Konspiratio­
nen m:t sechs Monaten Kettenhaft bestraft worden, sei aber entflohen, 
und darauf habe das Todesurtheil vollzogen werden müssen. Er, Peters, 
habe weder an den Bischof Tucker noch an sonst jemanden einen solchen 
B rie f geschrieben, wie der Abg. Bebel behauptet habe. Die vom Abg. 
Bebet angeführten Citate aus dem vor fünf Jahren veröffentlichten Buch 
von Peters hätten rm Zusammenhang einen ganz anderen S inn. Die 
Stellung als Landeshauptmann am Tanganita habe Peters selbst ab­
gelehnt. Direktor K a y s e r  bemerkt, Perers selbst habe ausgesagt, daß 
das Negermädchen eine A rt Freudenmädchen gewesen sei und er Umgang 
mir ihm gehabt habe. Daß Peters die Stellung als Landeshauptmann 
selbst abgelehnt habe, treffe mcht zu. Abg. Ha mma c h e r  (natlib.) ver­
mißt in der Auskunft des Regierungsvertreters die M ittheilung, ob über 
die Hinrichtung Feststellungen erfolgt seien, und wer tue Beisitzer des 
Gerickts, welches das Mädchen verurtheilte, gewesen seien; der preußische 
Justizminister muffe, wenn auch nur ein Zweifel über die Anwendbarkeit 
des Strafgesetzbuchs gegenüber den Beamten in Afrika bestehen sollte» die 
Staatsanwaltschaft zur Erhebung der Anklage veranlassen. Direktor 
K a y s e r  betont, daß er die strafrechtlichen Bestimmungen über den M iß ­
brauch der Amtsgewalt hier für anwendbar halte; das Gutachten des 
Oberstaatsanwalts am Kammergericht vertrete aber die entgegengesetzte 
Auffassung, weil die Anwendbarkeit unseres Strafgesetzbuchs ein gewisses 
geregeltes Gerichtsverfahren in  den Schutzgebieten voraussetze. Diese 
Lücke sei nun auf dem Wege der Verordnung ausgefüllt, und mi Laufe 
des Sommers würde das Gerichtsverfahren förmlich geordnet sein. Die 
Beisitzer des Gerichts wären ein Offizier und ein Verwaltungsbeamter 
gewesen, ihre Aussagen hätten die juristische Schuld des Dr. Peters nicht 
ergeben. Die Akten über das Verfahren seien nicht vollständig erhalten; 
es seien auch noch andere Personen vernommen worden, die damals an

großen Hauptquartier in Horfitz, wo er sich höchst fidel bei 
S r. Majestät als F re iw illiger seines ostpreußischen Kürassier­
regiments meldete, worüber der König herzlich gelacht haben soll.

Auch im französischen Kriege 1870/71 blieb der nunmehr 
Sechsundachtzigjährige zu Hause, geistig noch völlig frisch und 
intakt; den Versuch, als F re iw illiger mitzugehen, hat er zwar 
nicht mehr gemacht, aber sicher ist, daß er den Lauf des Krie­
ges m it größtem Interesse verfolgt Hai und sein altes treues 
Soldarenherz bei jeder neuen Siegesnachricht aufjubelte. Den 
Lorbeer aber, den seine geliebte Kavallerie sich bei j e d e r  Ge­
legenheit, wo sie in  Aktion tra t, in  so reichem Maße verdient 
hatte, durfte er dreist auf s e i n  altersgraues Haupt setzen, denn 
die Saat, die er unermüdlich und zielbewußt dereinst gesäet, 
hatte glänzende Früchte getragen, —  seine Arbeit war nicht um­
sonst gewesen.

Noch war es ihm vergönnt, am 22. März 1877 dem 
Kaiser zum 80jährigen Geburtstag und zum 70jährigen Dienst- 
jubiläum  an der Spitze der Generalität seine Glückwünsche dar­
zubringen und, —  kranA-a.8, non klsetas! wie seine Schilddevise 
Lautete, —  vom A lter zwar gebrochen, aber ungebeugt, seinem 
hohen Kriegsherrn, m it dem er gute und böse Tage getheilt hatte, 
wiederum sein heiliges Gelübde unwandelbarer Treue uud E r­
gebenheit zu erneuern, Treue bis zum Tode!

Endlich aber war auch seine Ze it gekommen; zwar unge­
beugten Geistes, aber gebrochenen Körpers rief ihn der wirkliche 
Herr der Heerscharen zur großen Armee ab, am 1. November 
1877, nachdem er sechs Wochen vorher in  sein dceiundneun- 
zigstes Lebensjahr getreten war.

Einundachtzig Jahre im D ienst! Vom 12 jährigen Knaben 
bis zum 93jahrtgen Greise, ein Vorb ild  der Pflichttreue und 
aller S o lda t ntugenden, vereinigte sich in  seiner Person die ver­
körperte Geschichte Preußens und Alldeutschlandß fast während 
eines Jahrhunderts. Darum  Ehre seinem Andenken. Und gebe 
G ott, daß er noch viele Nachfolger haben möge, — w ir können 
sie gebrauchen.

O rt und Stelle sich aufgehalten hätten. Sei der B rie f an den Bischof 
Tucker eckt, so enthalte er allerdings ein Schuldbekenntniß. Abg. L e n z ­
m a n n  (frs. Volsp.) fragt, auf Grund welches Gffetzes das Todesurrheil
gegen die Neger gefällt worden sei, und wer Peters autorisirt
habe, wegen Diebstahls oder Desertion das Todesurtheil zu fällen. 
Was ihm die Kolonialpolitik so unsympathisch mache, das sei die 
W illkür, m it der die Neger behandelt würden. Redner hält das G ut­
achten des Oberstaatsanwalts fü r unrichtig. Die bloße Amtsentsetzung 
genüge dem Rechtsbewußtsein des Volkes nicht. Noch jetzt sollte die 
strafrechtliche Anklage gegen Leift, Wehlan und Peters erhoben werden. 
Der preußische Justizminister Schön stedt erklärt, im Falle Leift sei fü r 
die Entscheidung der Frage, ob eine Anklage erhoben werden könne, die 
Auskunft erforderlich gewesen, ob die Pfandweiber Leists Obhut anver­
traut gewesen seien. Da darüber erst eine Anfrage in  Kamerun er­
folgen mußte, so sei die A ntw ort sehr spät eingetroffen; mittlerweile
habe sich aber Leift nachAmenka begeben, und dadurch sei die Frage gegen­
standslos geworden. A u f den Fa ll Peters könne er überhaupt nicht 
eingehen, weil davon der Justizverwaltung nichts bekannt sei. Im  
Falle Wehlan habe der Oberstaatsanwalt die Anwendung des Strafge­
setzbuches fü r ausgeschlossen, das Verfahren für aussichtslos erklärt und 
hinzugefügt, daß die Nothwendigkeit eines freisprechenden Urtheils dem 
Publikum nickt verständlich sein und dem Ansehen der Justiz schaden 
würde. Er, Redner, habe das Gutachten prüfen Lassen und sich dem­
selben mit allen Mitgliedern des Justizministeriums angeschlossen. Abg. 
B a r t h  (frs. Ver.) fragt, ob der Lieutenant Bronsart v. Schellendorf, 
der die Ausführung des Todesurteils am Kilimandscharo verweigert 
habe, vernommen worden sei. Direktor Kayser  erwidert, Herr von 
Bronsart sei vernommen worden'; er habe ausgesagt, daß er die H in ­
richtung des Negerburschen, der zu dem Mädchen in  Beziehung gestan­
den haben soll, gemißbilligt und davon dem Dr. Peters M ittheilung 
gemacht; ob er die Ausführung des Todesurtheils verweigert habe, sei 
m it Sicherheit nickt festzustellen. Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) hält die 
Ausführungen des Dr. Peters in  seinem dem Grafen Arnim  überge- 
benen Schriftstücke für Wortklaubereien und hebt hervor, es gehe uns 
nichts an, daß die Afrikareisenden anderer Länder, insbesondere Stanley, 
ähnliche Ausschreitungen begangen hätten. Stanley sei ein Ausländer 
und beziehe vom deutschen Reiche kein Gehalt. Es sei bedauerlich, daß 
Peters trotz seines Auftretens und seiner Mißerfolge fü r würdig er­
achtet worden sei, zum Landeshauptmann am Tanganika ernannt zu 
werden. Der Direktor Kayser habe die Ausschreitungen der Beamten 
in Afrika zu beschönigen versucht. Nach solchen Vorgängen muthe man 
dem Reichstag noch zu, Garantien für die zentralafrikanische Eisenbahn 
zu übernehmen. Es sei im Gegentheil angezeigt, der Kolonialpolitik 
enaere Grenzen zuziehen. Direktor Kayse r  verwahrt sich gegen den 
V orw urf, daß er die Ausschreitungen von Kolonialbeamten beschönige, 
und verweist auf den bezüglich des Verhaltens der Kolonialbeamten er- 
gangenen Erlaß des Reichskanzlers, den er, Redner, veranlaßt habe. 
Abg. B e b e l  (sozd.) kommt auf die vom thm gestern vorgetragenen Be­
schwerden zurück, beleuchtet seinen Standpunkt in  den zur Sprache ge­
brachten Fällen und w irft dem Direktor Kayser vor, daß er die Aus­
schreitungen zu vertuschen suche. Abg. L i e b e r  (Ctr.) führt aus. man 
müsse das Ergebniß der neuen Untersuchung abwarten, um dann über 
Peters ein Urtheil zu fällen. Das heutige Schriftstück des Dr. Peters 
habe allerdings den gestrigen Eindruck der Angelegenheit nickt zu besei­
tigen vermocht. Redner betont weiter, daß seine Partei entschlossen sei, 
gegen die uferlosen Flottenpläne, fü r die bekanntlich Peters agitirte, 
ganz entschieden F ront zu machen, und verlangt ferner, daß M itte l ge­
schaffen würden, um Ausschreitungen der Kolonialbeamten zu verhüten 
und zu ahnden. Der Präsident F rhr. v. B u o l  rügt nachträglich die 
von dem Abg. Bebel gethane Aeußerung, daß der Direktor Kayser die 
Ausschreitungen der Beamten zu vertuschen suche, eine Aeußerung, in 
welcher der V orw urf einer Pflichtverletzung liege.

Fortsetzung Montag 1 Uhr.

Deutsches Weich.
Berlin, 14. M ärz 1896.

— - Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute bei den in 
B erlin  garnisonirenden Garde-Kavallerieregimentern das Oifiziers- 
Retten und nahm später das Frühstück im Kreise des O ifiie r- 
Korps des zweiten Garde - Dragoner - Regiments ein. Nach der 
Frühstückstafel daselbst kehrte der Kaiser in  das hi-stge Schloß 
zurück.

—  Die Kaiserin Friedrich empfing zur gestrigen Frühstücks­
tafel den deutschen Botschafter zu Wien, D r. G ra f P h ilipp  zu 
Eulenburg.

—  Anläßlich des Geburtstages S r. Majestät des Königs 
Humbert von Ita lie n  ließ der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
heute Nachmittag durch seinen Sohn, den Prinzen Alexander, 
dem italienischen Botschafter Grafen Lanza seine Glückwünsche 
fü r den König aussprechen. Zu  gleichem Zwecke erschienen in 
der italienischen Boischaft der Staatssekretär Freiherr Marschall 
von Bieberstetn, der österreichisch-ungarische Botschafter von 
Szögyeny, der bayerische Gesandte G ra f Lerchenfeld. sowie fast 
das gesammte diplomatische Korps.

—  Die Abgg. Gras von Schwerin, D r. Paasche, Szmula 
und Gen. haben im Reichstage einen Gesetzentwurf wegen Be­
schränkung des Zollkredits bet der E in fuhr von Getreide und 
Mühlenfadrikaien eingebracht.

—  D ie Zuckersteuerkommtssion des Reichstages setzte auf 
Antrag des Abg. D r. Paasche die Exportprämie fü r Rohzucker 
bezw. Kandis bezw. alle anderen Sorten, die nach der Regierungs­
vorlage 4 bezw. 5,25 bezw. 4,60 Mark betragen sollen, auf 
3,4 und 3,50 Mk. und die Verbrauchsabgabe auf 21 Mk. fest.

—  Im  Verein zur Förderung des Deutschthums in  den
Ostmarken hat sich heute, um unabhängiger und energischer die 
gestellten Ziele verfolgen zu können, die Berliner Frauengruppe 
von dem Männervecein losgelöst und sich als selbstständiger 
„Deutscher Frauenverein fü r die Ostmarken" konstituirt. Vorsitzende 
ist Frau Gräfin von Monts.___________

Ausland.
Wien, 14. März. Kardinal Fürstbischof Kopp ist heute Nach­

mittag nach BreSlau abgereist.
Paris, 14. März. Am  Montag dem 16. ds. w ird der 

M inister der öffentlichen Arbeiten den diesjährigen internarionalen 
Eisenbahntongreß eröffnen, bei dem alle der B -rner Konvention 
beigetretenen Mächte vertreten sein werden.

Petersburg, 14. März. E in  kaiserlicher Erlaß verfügt die 
E inführung des Reglements betreffend den Spiritusverkauf seitens 
des Staates.

Wrovinzialnachrichten.
8 Culmsee, 16. März. (SchwelNEarkt.) Noch nie war der

hiesige Sckw-inemarkt derart beschickt, wie am 14. d. M . Trotz des 
starken Auftriebs war ein guter Absatz, da sich viele auswärtige Händler 
eingefunden hatten.

A Graudenz, 15. März. (Bienenwirthsckaftliche Provmzial - Aus­
stellung.) F ü r die im Anschluß an die Gewerbeausstellung stattfindende 
bienenwirthsckaftliche Provinzial - Ausstellung wurde heute ein Komitee, 
aus den Herren Grams - Schönste, Sulz - Piasken, Romatzki - Dubielno, 
Bählke - Gruppe und Hahn-Krusck bestehend, gewählt. Es dürfte wahr­
scheinlich für diese Sonder - Ausstellung ein besonderer Pavillon erbaut 
werden. Von Vereinsmitgliedern w ird keine Platzmiethe erhoben werden. 
Die Abtheilung der lebenden Völker wird vom 20. bis 25. J u l i  ge­
öffnet sein. Es kommen außer vielen Ehrenpreisen auch Geldpreise zur 
Vertheilung. An einzelnen Tagen werden von Wanderlehrern V o r­
trüge über Bienenwirthschaft gehalten werden. Die weiteren Anmeldun­
gen sind baldigst an Herrn Lehrer Romatzki - Dubielno per Wrotzlawken 
zu richten. — I n  der am 3. Pfingstfeiertage hierselbft im T ivoli statt­
findenden Generalversammlung des Provinzialvereins fü r Bienenzucht 
werden die Herren Sulz und Grams Vortrüge halten.

Königsberg, 14. März. (Ordensverleihung.) Dem SenalS-Prä- 
stdenten bei dem Oderlandesgericht, Geheimen Ober-Juftizrath Dr. >ur. 
Caspar, welcher gestern seinen 70. Geburtstag beglng, ist der Rothe 
Adler-Orden zweiter Klasse m it Eichenlaub verliehen.

ôkaknachrichten.
Thorn, 16. M ärz 1896.

— ( K r e i s t a g . )  F ü r die am 23. M ärz stattfindende Sitzung des 
Kreistages, die zwerte unter dem Vorsitz des Herrn Landrathsamts- 
Verwesers, Landraths von Miesitsckeck, rst die Tagesordnung eine sehr 
umfangreiche. Außer der Feststellung des KreishauShaltsetats pro 1896/97 
steht aut derselben die Beschlußfassung über das dem Kreistage zu­
stehende Vorschlagsrecht bei Besetzung des erledigten Landrathsamtes des 
Kreises Thorn in Gemäßheit der Verfügung des Herrn Regierungs­
präsidenten vom 6. Februar cr. Unter den weiteren Gegenständen lst 
von besonderer Wichtigkeit der Antrag auf Umwandlung der 4V- und 
4prozentigen Kreissckulden in eine 3*/s pCt. Schuld und Amortisation 
der 4Vs pCt. Schuld aus dem Ruchsinvalidenfonds m it 5 pCt. M it 
diesem Antrage macht Herr Landrath von Miesitscheck einen von finanz- 
wlrthschaftlichem Weitblick zeugenden praktischen Vorschlag zur Ver­
besserung der Kreisfinanzen. Welche Vortheile die Konvertirung für 
den Kreis hat, wird in einer besonderen Vorlage eingehend nachgewiesen. 
W ir entnehmen der Vorlage folgendes: Der Kreis Thorn hat zur Zeit 
folgende Schulden: 1. Die im Jahre 1881 aufgenommene Kreisanleihe 
von 110 000 M ark; beläufr sich zur Zeit noch auf 67400 Mark. Die 
Schuld wird mit 4^2 pCt. verzinst und mit 1 pCt. getilgt. Die Sckuld 
würde im Jahre 19L9 fertig getilgt sein. Die jährlichen Zahlungen be­
tragen 60d0 Mark, nämlich 4950 M ark Zinsen und 1100 Mark 
Tilgungsrate; 2. die im Jahre 1888 aufgenommene Kreisanleihe von 
6 !0  000 M ark; beträgt zur Zeit noch 562 000 Mark. Die Verzinsung 
geschieht mit 4 pCt., die Tilgung m it 1 pCt. Die Jahreszahlung be­
trägt 30 500 Mark, 24 010 Mark Z ins und 6100 Mark Tilgung. Das 
Darlehn ist 1929 getilgt; 3. Eine im vorigen Jahre bei der Sparkasse 
zu Lübbecke in Westphilen aufgenommene Anleihe von 200000 Mark. 
Dieselbe w ird m it 4 pCt. verzinst. Eine Tilgung ist zur Zeit noch nicht 
vorgesehen. Dir Jahreszahluna beträgt 8000 Mark. 4. Die beim Reicks- 
invalidenfonds rm Jahre 1875 aufgenommene Schuld von 525 000 
M ark; beträgt zur Zeit noch 334 800 Mark. Die (schuld w ird m it 4*/s 
pCt. verzinst und 1 pCt. getilgt. Vielleicht noch bis zum Jahre 1913. 
Die Jahreszahlungen betragen 28 675 Mark, nämlich 23 625 Mk. Zinsen 
und 5250 Mark Tilgung. Von den vorhandenen Schulden werden also 
422200 Mark mit 4Vz und 762 000 M ark m it 4 Prozent verzinst. 
— Das finanzielle Ergebniß der Umwandlung würde folgendes sein: 
Der Kreis bezahlt m it der bisherig zum gleichen Zwecke verwendeten 
Summe von 713425 M a r und unter Zuhilfenahme eines Darlehns von 
53000 Mk. während der 8 Jahre bis zum Jahre 1904: 1. Die Ver­
zinsung zu 3Vs pCt. der neuen Anleihe, 2. die Verzinsung des Dar­
lehns aus dem Reichs-Jnvalidenfonds, 3. die gesammte Tilgung dieser 
Darlehen in  Höhe von 334800 Mark. Nach Verlauf dieser 8 Jahre 
hat der Kreis nur noch 3V- pCt. Schuld in  Höhe von 893200 Mark, 
während ohne Konvertirung der Kreis im Jahre 1904 noch eine theils 
4, theils 4Vs pCt. Schuld von 949600 Mk. haben würde. W ir haben 
also, heißt es weiter, in  den ersten 8 Jahren, ohne erhöhte Anforderun­
gen an den Kreis, unsere Schuld von 946600 Mk. auf 893200 Mk. 
herabgemindert, also 534000 Mk. gespart und ferner an Stelle der 
höheren, theils 4 pCt., theils 4V-r pCt., eine geringere, 3 ^  pCt., was 
doch sicherlich als ein günstiges Resultat anzusehen ist. Es wird daher 
beantragt, die drei Darlehne zum 1. A p ril 1897 zu kündigen und das 
Darlehn berm Reichs-Jnvalidenfonds vom gleichen Tage ab m it 5 pCt. 
zu tilgen und zum 1. A p ril 1897 eine neue 3Vs pCt. Anleihe von 
893200, rund 895000 Mk. zu begeben, bei dieser bis zum Jahre 1905 
die Tilgung ganz auszuschließen und von da ab m it 2 pCt. zu tilgen 
und die Ausführung dieses Beschlusses dem Kreisausschuß zu übertragen. 
Sofern der Kreis Briesen zum 1. A p ril 1897 seinen Schuldantheil zu­
rückzahlt, vermindert sich das neu aufzunehmende Darlehn um 104000 
Mark. Es w ird daher, da an der Annahme dieser Offerte nicht gezwei­
felt wird, die Anleihe um diesen Betrag gemindert, also in  Höhe von 
791000 M k aufzunehmen sein.

— ( B ü r g e r - J u b i l ä u m . )  Der Schneidermeister Herr Bittkowski, 
in  der Sckuhmacherftraße wohnhaft, begeht morgen sein 50 jähriges 
Bürger-Jubiläum. Der Jub ila r erfreut sich in  feinen Freundes- und 
Bekanntenkrei-sen allseitiger Beliebtheit.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  B u t t e r v e r k a u f s v e r b a n d )  
hielt am Sonnabend rn Danzig in Walters Hotel seine dritte ordentliche 
Jahresversammlung ab. Der Geschäftsbericht für das Jahr 1695 ergab 
bei einer Steigerung der verkauften Butter von 556 980,5 Pfund im 
Jahre 1694 auf 560 092.75 Pfund im Jahre 1695 für alle Berbands- 
mitglieder durchaus zufriedenstellende Verkaufsabschlüffe, unter fo rt­
währender Zunahme der Mitgliederzahl.

— ( D e r  V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n )  hat in seiner Jahres­
versammlung am Sonnabend noch beschlossen, für die in  der Coppernikus- 
ftraße eingegangenen Bäumchen neue nachzupflanzen.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am Sonnabend im 
Sckützenhause seine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende und der 
Schriftführer erstatteten den Jahresbericht, worauf der Kasstrer Rechnung 
legte. Nachdem der Etat fü r 1396/97 berathen und festgesetzt worden 
war, fand die Wahl des Vorstandes statt. Der alte Vorstand wurde 
m it Ausnahme des Kassirers, der eine Wiederwahl m it Entschiedenheit 
ablehnte, wiedergewählt. An seine Stelle trat Herr Chill.

— ( L i e d e r k r a n z . )  Am Sonnabend feierte der Männergesang-
Verein „Liederkranz" im Sckützenhause sein drittes Winterfest, welches 
in allen seinen Theilen ein wohlgelungenes war. Die zur Aufführung 
gelangende Operette „Der Tromveter von Krächzingen" bezeugte in 
vollem Maße das Interesse der Mitglieder am Gesänge und kann auch 
die mimische Darstellung als künstlerisch bezeichnet werden. Hinzuzufügen 
ist noch, daß Muse Terpsichore ihre Jünger bis zum frühen Morgen 
beisammen hielt. ^

— ( S p e z i a l i t ä t e n  - T h e a t e r  S c h ü t z e n b a u s . )  Die 
gestrige Abschiedsvorstellung des Berliner Varietee-Ensembles hatte noch 
einmal ein den ganzen Theatersaal füllendes Publikum angezogen. — 
Heute beginnen dre Vorstellungen des neuen Ensembles, das wiederum 
auS Kräften ersten Ranges besteht.

— ( G e s c k w o r e n e n l i  st e.) F ü r die am 13. A p ril d. I .  unter 
dem Vorsitz des Herrn Landgericktsrarhs Kah beginnende zweite dies­
jährige Sitzungsperiode sind folgende Herren als Geschworene ausgelost 
worden: Besitzer Max Fenski-Kokotzko, praktischer Zahnarzt D r. von 
Janowski-Thorn, Amtsvorsteher August Marohn-Gurske, Gutsbesitzer 
von Mieezkowski-Civorz, Mühlenbesitzer Gustav Gerson-Thorn, Rechts­
anwalt Wilhelm Stock-Culm, Gutsbesitzer Ernst Honigmann-Griedenau, 
Gutsbesitzer Robert (Sckönekch-Pniewitten, Besitzer Rudolph Linde-Neu 
Sckönsee, Bankdirektor Ferdinand Gnade-Thorn, Stadtsekretär Oskar 
Sckaeche-Thorn, Kaufmann Salomon Goldstandt-Löbau, Maurermeister 
Bernhard Ulmer-Culmsee, Administrator Franz Burandt-Schewen, Guts­
besitzer Kasimir von Cickocki-Za-Pluskowenz, Rittergutsbesitzer Adalbert 
Boehnke Klein Summe, Kreisschulinspektor Bernhard Richter-Thorn, Ad­
ministrator Ernst Klawitter-Birkeneck, Fleischermeister Ernst Hillenberg- 
Culm, Kaufmann Franz Tarrey-Thorn, Kaufmann Arnold-Loewenberg- 
Culmsee, Kaufmann Louis Cohn-Strasburg, Gutsbesitzer Erich Livonius- 
Brunau, Administrator Gustav-Loewe-Treuhausen, Gutsbesitzer Franz 
von Chelstowski-Sckwarzenau, Maurer- und Zimmermeister Karl Majewskl- 
Strasdurg, Gutsbesitzer Karl Walter-Grzywna, Gutsbesitzer Georg 
Tiedemann-Kielbasin, Eisenhändler Louis Cohn-Strasburg, Ritterguts­
besitzer Otto Kaul-Kattlau.

— ( S c k i f f f a h  r t . )  Gestern traf der für 40 000 Mk. nach Kiew 
verkaufte bisherige Schottler'sche Dampfer „Danzig" aus Danzig hier ein 
und setzte nach kurzem Aufenthalt seine Fahrt stromauf nach Rußland 
fort. Ferner kam der Schleppdampfer „Robert" m it fünf beladenen 
Kähnen aus Graudenz hier an; derselbe brachte die Kähne, welche nach 
Rußland bestimmt sind, bis zur Eisenbahnbrücke. Heute Vormittag ver­
ließ der Huhn'scke Dampfer „P rinz  W ilhelm" m it zwei m it Zucker be­
ladenen Kähnen und dem eigenen Kohlenprahm im Schlepptau den 
Winterhafen; die Kähne, die noch 3000 Ctr. Zucker zuladen werden, 
brochte er an das Ladebollwerk, und den Kohlenprahm an den Sommer- 
stationsort. Außerdem schleppte „P rinz  W ilhelm" noch einen Kahn bis 
zur Eisenbahnbrücke. Die übrigen noch im Winterhafen befindlichen un- 
beladenen Kähne möchten denselben auch verlassen, um am Bollwerk 
Ladung, besonders Zuckerladung einzunehmen. Da kein günstiger W ind 
weht, so müßten die Kähne durch Dampfer an das Bollwerk bugsirt 
werden; die dafür geforderten 10 Mk. erscheinen den Schiffern aber zu 
hock, sie wollen nur fünf M ark aufwenden.



^ e S s l  e b m a s ä r i  n e.) Die in der Maschinenfabrik von 
zu Mocker fü r die F irm a Schönlein u. M esner zur 

des Kieslagers zu Seyde erbaute Kiessiebmaschine hat die 
vorzüglich geleistet. Dieselbe gelangt in diesen Tagen in  der

-  zur Aufstellung.
einem ^ . S e l b s t m o r d v e r s u c h )  machte heute Vormittag in

Neustadt ein gestern Abend zugereister angeblicher 
G u r a - l ,? ° r  August Wiesle. indem er sich m it einem Messer die 
in Keks? « ? ^ ^ ^ ^ b id e n  suchte. E r brachte sich eine tiefe Schnittwunde 
würd? Speiseröhre bei und erlitt großen Blutverlust. Noch lebend 
wenia städtischen Krankenhause befördert; es ist jedoch
kann ^ 8" retten. Da der Schwerverletzte nicht sprechen
Versn? nä',_*voder über den Grund des Selbmordversuchs, noch über die

-  R ' ^ wetteres bekannt.
( H o l  i z e i  be r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 

-Personen genommen.
N r ^  ^  "  6 e s l o g e n )  zwei graue Tauben bei Weinberg, Seglerstraße

^  on  d e r  We i c hs e l . )  Wafserstand heute mittags 2.43 M tr. 
d?r Waffer fä llt weiter. Die Weichsel ist vollständig eisfrei,
E isen?^^? ist Herabgelasien. Die Mastenkrähne an der
ikrpm Morucke werden zum Sommergebrauch hergerichtet und von 
orem Wlmerftande an das Urer herabgelassen.

w e r d e n 16. März. (Verschiedenes.) Sonntag den 22. d. M . 
kaust» ^ ^ ? ^ m o n d e n  von Kostbar, Nesiau und Regencia im Bet- 
evang/lisch o ^ ^ o u ,  Sonntag den 29. d. M . die von Podgorz in der
S o n n n ? ^ ^  Schule daselbst eingesegnet. — Das Bockbierfest, weiches am 
besucht , . ! ! !* .Hotel „Zum  Kronprinzen" stattfand, war nickt stark 
lrägen Wechsel von musikalischen und humonftischen B or­
dier welckpL^ ole Gäste aufs beste unterhalten und mundete das Bock- 
lungen itt ^  . hiesigen Brauerei in  diesem Jahre besonders gut ge­
sucht d i/d i?n  bfstlch. - -  Nack der statistischen Zusammenstellung be- 
164 evangelische Volksschule zur Zeit 326 Kinder, und zwar
Kinder unk , 162 Mädchen in fünf Klassen, die katholische 155 .
Zwei N ä n n , - , ^ ^  76 Knaben und 79 Mädchen in drei Klassen und i 
Schulen ca ^  durchschnittliche Besuch in Prozenten betrug in beiden j 
Durckfük^,.' . I n  der evangelischen Sckule wird Ostern m it der 

"  Klaffen bis zum 5. Schuljahre begonnen.Zlotterw r ^ .d e m  Kreise Thorn, 16. März. (Gemeindehaushalt von 
Zlotterio ^ und Ausgabe für 1896/97 ist in der Gemeinde
steuer ^  ^ k .  festgesetzt ^  270 pCt. Zuschläge zur E.nkommen-unkostt.n I^b^ooranlagten Realfteuern. Sckulabgaben 1218 Mk-, Amts- 
Mk K r.ä f?  Mk., Zinsen für ein Darlehn 360 Mk., Armenlasten 300 
— tssteuern 420 Mk., sonstige Gemeindeabgaben 300 M k. ^

. Mannigfaltiges. i
,, ^  H a m m e r s t e i n )  lautet die An- !klage dem Vernehmen nach auf Unterschlag.»^. »  ' ^
einfach» Urkundenfälschung. Da das Moment der n"^ !
kundenfäischung hiernach weggefallen ist. so ist d i^S ira 'fsach^ ! 
auch der Zuständigkeit des Schwurgerichts entroae» ^  - 
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I  B e rlin  zur Ver- ^
L . «  ? L .. ,u, H.upw-,H.L.ng Lwahrscheinlich zum 8. April anberaumt werden.  ̂ !
. , ^  "  S a c h e n  F r i e d m a n n )  w ird aus Bordeaux gemel- s
det. Bet seiner gestrigen Vernehmung gab D r. Friedman» folgendes 
zu Protokoll : Auch das neue AuöliefecungSbegehren, bafirend auf , 
sti»k einfache» und betrügerischen Bankerotts, sei nicht
Nchyaittg, weil einfacher Bankerott durch den AuSlieferungsver- !

trag vom Jahre 1845 nicht vorgesehen, das Vergehen übrigens 
auch verjährt sei, da das ihm vorgehaltene S p ie l an der Ge­
treidebörse mehr als fünf Jahre zurückreiche, wofür der voll- 
giltige Beweis vorliege. Betrügerischer Bankerott aber bestehe 
absolut nicht; denn noch in  den ersten Dezembertagen, kurz 
bevor er B e rlin  verlassen, habe er, Friedman», m it Aufgebot 
aller Anstrengungen, seinen W irth  befriedig», und anderen G läu 
bigern nach Möglichkeit Rückzahlungen geleistet. Auch hierfür 
lägen Zeugnisse vor. Von damals einkasfirten 5000 Mark habe 
er, bis auf 400 Mark, m it denen er B e rlin  verlassen, alles zur 
Schuldentilgung verwendet.

( T o d e s f a l l . )  Hermann Siemens, Prokurist und 
D irektor der B erliner Werke von Siemens u. Halske, ist in 
Luzern nach schwerer Krankheit verstorben.

( A b g e f a ß t e  Ch e c k f ä l s c h e r . )  Aus Köln, 14. März, w ird ge­
meldet: Bei der hiesigen Filiale der Bergisch-Märkischen Bank zeigten 
heute Vormittag zwei jung« Leute drei Checks auf ein Frankfurter 
Bankhaus im Gesammtbetrage von 30030 Mk. vor. Die Checkinhaber 
wurden auf den Nachmittag wieder bestellt und bei ihrem Erscheinen 
verhaftet, weil sich inzwischen die Checks als gefälscht erwiesen hatten. 
E in sofort vorgenommenes Verhör ergab noch weitere Mitschuldige, 
welche ebenfalls sofort verhaftet winden.____________________________

Hingesandt.
Geehrte Redaktion! Es kann doch wohl nicht gestattet sein, daß in  

öffentlichen Straßen s t ä n d i g  leere Wagen stehen. I n  der Bachestraße 
ist das aber der Fall. So stehen dort heute, am Sonntag, 5 große 
Wagen, manchmal ist die Zahl der Wagen noch größer und betrügt 
8 bis 9. Durch die Aufstellung so vieler leerer Wagen wird der Ge­
schäftsverkehr namentlich an Markttagen sehr behindert, und in  der 
Dunkelheit des Abends können sich Bewohner der Straße durch A n ­
rennen gegen die Deichsel leicht Unfälle zuziehen, wie das schon vorge­
kommen. Soviel bekannt, haben leere Wagen nach polizeilicher V or­
schrift ihren Stand an der Weichsel, vor dem Bromberger Thore, kurz 
an abgelegenen Plätzen, aber nicht in den Straßen. Warum findet 
diese Vorschrift nicht auch auf die Bachestraße Anwendung?

_____________________________Mehrere Bewohner der Bachestraße.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. M ärz. I n  einer heule M itta g  in  „Bötzow 's 

B ra u e re i"  stattgefundenen Anarchistenversammlung wurden die 
Anarchistenführer Landauer und S p o h r verhaftet, die über die 
G ründung einer „fre ie n  anarchistisch-sozialistischen V ere in igung 
fü r  alle Gesellschaftsklassen" sprachen. D ie  Versam m lung selbst 
wurde nicht aufgelöst. —  D er wegen Unterschlagung von 
1 0 5 0 0 0  Mk. verfolgte Angestellte des Hauses B leichröder Ernst 
Goetze ist nach einem Telegram m  der „C e n tra l N ew s" in  
P h ilade lph ia  verhaftet worden.

London, 14. März. Den „T im e s " w ird aus P rä to ria  von 
gestern gemeldet: Der Erwägung des Präsidenten Krüger unter­
liegt eine wichtige Depesche des Staatssekretärs des Kolonia l- 
amtes Chamberlain, welche Krüger durch die Verm ittelung 
Robinsons erhalten hat. Chamberlain weist in der Depesche auf 
die Möglichkeit der Aufhebung der Londoner Konvention hin, 
wenn die Regierung der Südafrikanischen Republick den Beschwer­
den der Uttlanders Abhilfe verschaffe, und den britischen Unter-

» thanen das Wahlrecht gewähre. ( ! ! )  Ferner schlägt Chamberlain 
einen Freundschaftevertrag vor, in  welchem die Unabhängigkeil 
Transvaals durch England garantirt würde. Präsident Krüger 
hat erklärt, daß er in ungefähr 3 Tagen antworten werde.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r r m a n n  in  Thorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
____________________________________________I16.März.I14MLrz.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o KonsolS . . . . 
Preußische 3»/, o/o KonsolS . . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 o/o . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. V  - . 
Polnische Liquidationspfanddriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o^ 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o . . 
Diskonto Kommandit-Anryeils . .
Oesteryrichische Banknoten . . .

W e i z e n  ge l be r :  M a i ..........................
J u l i .......................... .........................
loko in  N ew york ...............................

e n : l oko. . . . . . . . .
Kai  ......................... . .

J u n i ....................................................
J u l i ....................................................

H a f e r :  M a i ...............................................
J u l i ............................... ..... . . .

R ü b ö l :  M ä r z ..........................................
M a i ....................................................

S p i r i t u s : ...............................................
50er l o k o ..........................................
70er l o k o ............................... ..... .
70er M ä r z ..........................................
70er M a i ..........................................

2 1 7 -0 5
2 1 6 -6 5

9 9 -6 0
1 0 5 -  50
1 0 6 -  25 
99—90

1 0 5 -6 0

1 0 0 -4 0

2 1 5 -2 5
16 9-4 5
15 3 -7 5
152-25
50'/,

122-

122-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  50 
120—  

121-75
4 6 -3 0
4 6 -2 0

52—70
3 3 -1 0
3 8 -5 0
3 8 -9 0

21 7 -0 5
2 1 6 -7 0

9 9 -7 0
1 0 5 -  60
1 0 6 -  25 
99—90

10 5 -7 0

10 0-5 0
10 2-3 0
2 1 5 -9 0
16 9 -5 0
15 3 -5 0
1 5 3 -
79-/,

122-

122—

122— 75
1 2 3 -  50 
1 2 0 -2 5  
122-

4 6 -4 0
4 6 -3 0

3 2 -3 0
3 8 -3 0
3 8 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

llamen!rleil!ei'8toife.
Orössts ^.us^vabl aller (lattun^en voni Linkaek8t6n di8 Ll6^ant68ten.

garantirt 
reine ^Volle 

L 65  kt'. per Lleter.

AL n  8 t  6  r
auk Verlaufen

L>»„lLo in8 ttav8.! äoxpeltbreit 
garantirt reine ^Volle 
L 75 l'k. per Neter.

I versenden in einzelnen Lletern kranke Ine Hau8, neueste Hloäedilcler gratis
^  « « . ,  ^ » n k r « r t  » .  u ,

8»par»t--tktdviIunA kUr Herl-onttvickerstoffv.
IS u x k L i»  von 2IK. 1 ,3 5  per Neter an.

LelautLiriittsl.
Lpeeial - ?r6i8li8te verLenäet in A68elil0886new Oouvert obne ^Lrma 

K6F6N Lin86näunA von 20 ?f. in Narren
A l.  A i i e l e k -  fra n k fu rt L. öl.

Dienstag, äen IV . Is/lärr er., im großen 8aale See Krtu8lio1e8, sdenrl8 8 Ukr.
V '  ^8 bimiittz» der IlllillbM-lIiadtzmi« in kerli» Herrn franr fürstenberg.

Die kdotoKrapIiitz im Oien-sto äsr V7i886U86liLkt mit b^onäersr LsrüelMcrktjAliUA ä68 K8nt8'en'86li6li VorkadrsiiZ. Lrläutert äuroli 58 I îolitdiläer.

D o l z v e r k a u f s - B e k a n n t n i a c h u n g .
Königliche Oberförsterei Sc h i r p i t z .

ÄN M tm ch den 18. März d. Zs., von vomittags 10 Uhr ab,
sollen in k e r r L r i 's  Gasthaus in Podgorz:

aus dem Zagen I des Schutzbezirks K a r s c h a u :
220 Stangen 2. Klasse;

^ aus dem Aushieb der Znfanterie-Schießstände des Schutzbezirks R u d a k :  
250 Rm. Kiefernkloben, 30 Rm. Kiesernstöcke l .  Klaffe, aus der 
T o ta litä t: 34 Rm. Kiefernkloben, 23 Rm. Knüppel 2 a , 12 Rm.
Knüppel 1 I), 2 Rm. Reiser 1. Klasse, 44 Rm. Reiser 3. Klaffe, 
aus dem Schlage Jagen 162b  50 Rm. Stöcke l .  Klasse; 

aus dem Zagen 132, Schutzbezirk R u h h e i d e  - Schießplatz:
128 Rm. Kiefernkloben 4. Klasse, aus der Tota litä t des Schutzbezirks 
L u g a u : 126 Rm. Kloben, 29 Rm. Knüppel 1 a , 2 l 1 Rm. Knüppel 
2 a, 29 Rm. Reiser 1. und ca. 2500 Rm. Reiser 3. Klasse, 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitatiou bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

S c k i r p i t z  den 13. März 1896.

D e r  O berförster^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^u m m . k la l r  1,25 Ällr., uunumm. k lr t ts  
1 ALL.. 8te1ip1at2 75 kk., 8ebü1erb11lHl8 
50 kk. «lull vo rlu rr ru  Uaben iu  4er 
Lueltbauälunx von k a l te r  L,ambeek. 

der H>b6näLa886:
>um in . k l .  1.50, uiniumm. k l.1 ,2 5  A lt .

GOGOGSGOV« S G S S «V O S »G O G G G

Bacheftr. 2, l. links. 
Kprechstundelt von 9— i2  u. 2—5 Uhr 

mit Ausnahme Sonntags.
» » » » » » » « » » » « » » » « , » » « » » » »

Erste konzess. Bilbnngsavstalt 
für Kindergärtnerinnen in Thorn

von Frau
— Gegründet 1887. —

H a lb jäh rl. Kursus I .  und I I .  Klasse 
beginnt den 1. A p r il.  Anmeldungen 
höh. Töchterschule, Z im m er 54. Von 3 
bis 7 U hr in  der P riva tw ohnung, 
Breitestraste 23, 2 Tk.

k l L v o l o r t v -
kslmk I>. ttei'i'msnn L Lo.,

K e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in nenkreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

re p a r ir e n  u n d  re in ig e n  kostet bei mit­
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,5 0  
M a r k ,  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
KlM8tz8 tllM ' neuel' II. Ztzbrauellter

Taschenuhren,
kegulstorsn, Weckern sie.

D M " nur in bester Waare, "WW 
zu den billigsten Preisen

k. 8eNmue!r, Uhrmacher,
Covpernikusstrake Nr. 33 «Eckladen/i

Kinder- Garderobe
empfiehlt billigst

i,. Culmerstr. 10.

S t r « h h « t t K - L
werden angenommen, llie  nvuesten fs^ons 
liegen bereits zur Ansicht.

S vritgezacklte r. g ro tz b lü tte r ig e r

D ^ -  L M v «  " W U
ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

ktlewll- uns bolttäi'ge,
t̂erdelltzindtzn, Ki88«n und Neelitzn

billigst bei
kartiern«, Seqlerstr. 13.

W eiße

Merdemohrrüben»
sehr schön,

der Zentner 1,1V M a rk , liefert nach Thorn
Domaine Sleinau b. Taner.

C a lv in e n ,  
leppieke,

7i8ebl!eciLkn,
lVlöbei8lofte,

püttieken,
I -Ä u ie ^ to fte ,

empfiehlt

fnik8 füi' porkisi'kn unä 
Vorkängs.____

2u vermielken pek 1. vlcwder 189k:
Die zweite Etage Arückenltrahe Ur. 8,

auf Wunsch Pferdestall. "M V  Näheres beim__ 6 Zimmer nebst großem Zubehör,
Hausbesitzer 1. Etage.__________________

Kapitalien aus Hypothek
zu vergeben. Nur Selbstreflektanten wollen 
sich schriftlich unter 1. 8. an die Expedition 
dieser Zeitung wenden.

Ein kleines Grundstück
(Neustadt), möglichst gut verzinsbar, welches 
sich zier Einrichtung eines Geschäfts eignet, 
wird von einem leistungsfähigen Käufer zu 
kaufen gesucht. Off u 1. X. d. d. Exp. erb.

s « « «
s ta rk e  B a u m p f ä h l e ,

3,20 Meter lang, hat billig abzugeben
U. äs Comin, Mytkeliin.

Kompl. gerittenes ruhiges

bjührig, 5 '4Vs", flotter Gänger
fehlerfrei, als Kommandeur-. ______
Pferd geeignet, zu v e rk a u fe n . Geht auch 
unter Dame. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.

Z w e i starke

^ r ü r v i t s  
p k v r c k v

6- und 8jährig, stehen b i l l ig  zum Verkauf bei
6u8lav valimei-, Krisen N8tpr.
E i n  A r b e i t s -

(auch W agea-j P fe rd  zu verkaufen.
^1

« A o / s s a e ^ s »
kür 8obni1rer-6i, Sranämaierei, dlaiei-ei in 

Oel- uns Wa88ki'fa»'b6N
in snknirannt sekön8is>' unri

g p o s Z lk n  H u 8 iv a N I

^  k .  8 c i i « s r l r .

WM- Krhrting
kann sich m e l d e n  bei 

tt. l-oenke, Präcisions-Uhrmacher u. Goldarb.

Einen KehrLing
zur Bäckerei nimnrt an

LTLeI»»i'Ä1 Seglerstr. 12.
Ein nüchterner, deutscher, verheiratheter

Kutscher
für ein Baugeschäft gesucht. Meldungen an 
die Expedition dieser Zeitung.

Ein Äustursche Ä L ? "
Näheres^in der Expedition dieser Zeitung. 

Ä  n meiner Pension finden von Ostern noch 
A  2 -  3 Knaben lie b e vo lle  A u fn ahm e . 
G u te  Uerpstegrrrrg. Gartenbenutzung. 

Mocker bei F r .
^ n n a o  Ä a m e n  die das Putzfach erlernen ^llltgk LllNIlktt, sollen, können sich sofort

m e l d e n  "MW bei
Altstadt 29.

M i r t b in n - n  Stubenmädchen, Köchinnen 
^ V lk lh ll ln k ll ,  erhalten gute Stellung bei 
großem Lohn durch 4).
Miethskomptoir, Neustädt. Markt Nr. 13.

Line ssneu "WW
xum A n s tra g c n  v o n  K a llt tv a a re u  wird 
sofort gesucht.

« .  Schillerstraße 4.

k e  j» V S
sucht S te llu n g  in einem hiesigen Geschäft. 
Gest. Off. A .  an die Exp. d. Ztg. erb.

» n s t M i W s " "
fü r  d ie Nachm ittage sucht sofort
_______F ra u  N .  R e itbahn.

Ein Fahrrad
(P neum atik ) wird zu kaufen gesucht .  
Offerten unter O . in der Exp. d. Ztg.

Die

D i M M 8t e I Iu n g
des

Malerverliandes dkr Provinz Ost- 
und Westprcnßkn

ist hier eingetroffen. W ir theilen den Herren 
Kollegen, sowie deren Gehilfen und Lehrlingen 
mit, daß die Ausstellung von Dienstag b is 
S onntag den 22. d. M .  im  S aa le  des 
M useum s stattfinden wird. Auch ist die 
Besichtigung jedem anderen unentgeltlich ge­
stattet.

Der Vorstand
der Malerinnung zu Thorn.

L r ü tk iL r L N K  ü v r  ^ u s s t v I I u r L K

HchjWnckii
iMtivmdi den 18. d. Nt8.

E  Hotel „ rei fro n e n ."  
Besuch kostenlos.

Bkgllin des llnterriihtskursus:
vonnei8tllZ den l!). d. At8.

geb
aus K ön igsberg i.  P r .

Kl. Mocker, 
Rayonstraße Nr. 25, 

bin ich willens zu verkaufen.
I l i .  lV!ot!ni6w8ki, Mauerstraße 8.

Ukil, K ieÄ stU

W G  Ä U k , S L i e r O
e^g. möbi. Zim ., a. zmammenhäng. u. 

^  Burschena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

M -  Z>°»«. L S S S L S K L
mit auch ohne Äost, zu vcrmietheu

S ch illen lros ic  N r . 8. III.

Hühnerhund
KWW"v e r  L a u s e n . ^ D W
Nachricht zu senden an

K ije w o  b. G r  -M o r in .
Am 12. März er. ist auf dem

__ ,  Wege von Zlotterie nach Kaszorrek
von dem Besitzer 1 s l6 l8 k i eine Pferdedecke 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann dieselbe gegen Erstattung der Jnsertions- 
aebühren abholen.

Z lo tte rie  den 13. März 1896.
Der Gemeindevorsteher.



Bekanntmachung.
Zur Vermiethung des gegenwärtig im Aus­

bau befindlichen Schankhauses II am Weichsel- 
ufer zwischen Segler- und Nonnenthor auf 
die Zeit von Anfang April d. J s .  bis 1. 
April 1899 haben wir einen Lizitations- 
termin auf

Mittwoch den 23. März
mittags 12 Uhr

in dem Zimmer unseres Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethslustige hiermit eingeladen werden. Die 
Miethsbedingungen liegen in unserem Bureaul 
zur Einsicht aus und können auch gegen 50 
Pfennig abschriftlich bezogen werden.

Die Besichtigung des Hauses ist nach vor- 
gängiger Meldung in unserem Stadtbauamt I 
gestattet.

Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 13. März 1896.
_______ Der Magistrat.______

H c h m l m s s -
KkkmintMchiiiig.

Kgl.Oberförsterei Kirschgruud.
Am 20. März 1886 von vor­

mittags 9 Uhr ab sollen im 8t«Ußsl-
schen Gasthause in Tarkowo Hld. 

Kiefern-Brennholz: Belauf Elsendorf, 
Schläge, Jagen 18: 230 Rm. Kloben, 
4 Rm. Knüppel, 802 Rm. Reiser 
3. Klasse, Jagen 70: 112 Rm.
Kloben, Jagen 68: 129 Rm. Kloben, 
Jagen 64: 17 Rm. Kloben, 3 Rm. 
Knüppel, 599 Rm. Reiser 3. Klaffe; 
Totalität, Jagen 9, 91, 35: 60 
Rm. Kloben, 13 Rm. Knüppel, 32 
Rm. Reiser 2. Klasse, 6 Rm. Reiser 
3. Klaffe; Belauf Kirschgrund, 
Schlag, Jagen 129: 145 Rm.
Kloben, 31 Raumeter Knüvpel, 
Totalität, Jagen 129, 24, 74, 110 
und 97: 39 Rm. Kloben, 111 Rm. 
Rm. Knüppel, 147 Rm. Reiser 2. 
Klasse, 15 Rm. Reiser 3. Klaffe; 
Belauf Neudorf, Totalität, Jagen 
85, 139, 160, 79, 81, 105, 104: 
158 Rm. Kloben, 116 Rm. Knüppel,
14 Rm. Reiser 2. Klaffe; Belauf 
Brühlsdorf, Schläge, Jagen 180: 
143 Rm. Kloben, Jagen 181: 135 
Rm. Kloben, Jagen 173: 88 Rm. 
Kloben, 7 Rm. Knüppel, Durch- 
forstung, Jagen 141: 101 Rm. 
Kloben, 94 Rm. Knüppel, Totalität, 
Jagen 180: 3 Rm. Kloben;

von mittags 1 Uhr ab Kiefern-Nutz- 
holz: Belauf Elsendorf, Durch- 
forstungen, Jagen 41: 1 Stück 
Bauholz 4. Klasse, 1027 Stangen 
1.--3. Klasse, 885 Stangen 4 . - 5 .  
Klasse, Jagen 89: 1055 Stangen 
5. -8 .  Klasse, Totalität, Jagen 64: 
6 Stück Bauholz 3.— 5. Klaffe und 
1360 Stangen 7. Klaffe, Totalität, 
Jagen 8 und 37: 3 Stück Bauholz 
3 . - 4 .  Klaffe; Belauf Kirschgrund, 
Durchforstung, Jagen 131: 3 Stück 
Kiefern-Bauholz 4. Klasse, 60 Bohl- 
stämme, 230 Stangen 1 . -3 .  Klaffe 
und 34 Rm. Pfahlholz, Tolalität, 
Jagen 132, 150 und 153: 4 Stück 
Bauholz 3 . - 5 .  Klaffe; Belauf 
Neudorf, Durchforstung, Jagen 157:
15 Stück Bauholz 4.—5. Klasse, 10
Bohlstämme und 480 Stangen 
1.— 3. Klaffe, Totalität, Jagen 118, 
120, 138 und 158: 50 Stück Bau­
holz 3.- 5. Klaffe; Belauf Brühls­
dorf, Jagen 196, Schlag: 40 Stück 
Bauholz 3.— 5. Klasse und 10 
Bohlstämme, Durchforstung, Jagen 
141: 16 Stück Bauholz 4 . - 5 .
Klaffe

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 13. März 1896.
______ Der Oberförster.______

HslMkaufstmliili
für die Schutzbezirke Neulinvm und 

Schemlau
der Oberförstern Streiubaczno

am
Dienstag den 24. März 1898 

von vormittags 9 Uhr ab
im Gafthause des Herrn Nv88vl 

zu Damerau.
Z um  Verkauf  kommen: 37 Stück 

Eichen-Nutzenden mit 16,73 Fm., 
90 Stück Kiefern-Bauholz mit 
177,33 Fm., 430 Rm. Birken- 
und Kiefern-Kloben und 40 Rm. 
Knüppel, 14 Rm. Kiefern-Stöcke, 
102 Stück Kiefern-Stangenhaufen 
mit 225 Rm. Knüppel und 183 
Rm. Reisig 2. Klasse und 1110 
Rm. Reisig verschiedener Holz­
arten.

Der Oberförster.

kluIiW Man kkaedkolgkr
( l i i l i . :  S .  v o l l » )

empfiehlt

XU aussoroidentlleb UM- l>iIllusion -WU krtzi86ii
s o l a n A S  d e r  V o r r a t k  v s l e l i t :

K l a s :
VivrkLllllvll. Aoärebtes Olas, 33 em. ü o ed ...................105 kk.
Llortolpvll, kein Mseklisten, 8onst 75 ?k., fstrt . . .  4V ?k.

-/ 4/ 4/
Vlvrbovdor, kils. b'orm m. Zlatt. rels6nkun8, §saiebt, ^  22 26 '
H8mvr, antikArün mit I-aub, 17'/- om. doeü...................40 l?l.
L88lß- ll. OölmvllLßou, künktÜ6ili§, in NiokolAsstell, K686ÜM6N6 

6otÜ886 2 Ickk. 05 kk.

0lL8tvllvr, düli8otis8 Llu8tsr................................................14 kk.
Vs.88vr-8vrvlov, Launeu. 2 6Iä8kr,perlmutitsrkarbiA„Lsu" 115 kk.
üivr-8vrviov, Lanno mit Netallckslrol, 6 Oläsor unck §o- 

8oiinit/t«>8 Ilolrtablstt...............................................z
l.imollLäongjL8vr.................................................................. 14 ?k.

S t v m M  k o r r e l l a u :
aek ttd e iliA  3  3 5  kk.

korxsllM m. duntem Nüster:
neuntdeiliF 3 Nk. 95 ?k. 

blaue ^iebelwuster, mit 8ebrikt, 
louneukorm, 49 kk.

K slle e -S m le e .
» ,  «» a «» »

V

L a u  ä s  t z u in in6. ' L 7L ^ > A  l'f.
ä 6 O o 1o ^ n 6, 1 » « r  « « I » t

l l0 I V I I N 0 r e   ̂ ^^^6N, Latksekanno Saüntopk n
LsVIvUIIVl S ,  u. Xuokernaxk, blau XwisdelmuZter L  ückk. 35 kk.

mit §r08ssm korrellan - Dablett, 
praebtvoll liskorirt, LUc. 75 ?k.

o v o i . . I I .  I S  H . .
H»Lvi» Svikv, Stuoi: 3 0

K I M - s t N i K t l U l b i !
nur pkims I-smmleäel', 4knöptig mit kaupe, 

tallellosep 8>1r, jetrt 2 R .  G  k l .

o  große Parterre - Zimme .
^  Bureau passend, zu vermiethen

auch zum

Schuhmachersir. Nr. l.

Standesamt Thorn.
vom  9. bis einschließt. 14. März d. J s .  

find gemeldet:
a. al* geboven:

1. Arbeiter Joseph Lipertowicz, Zwillinge, 
(2 Söhne). 2. Bureau - Assistent Georg 
Puff, S. 5. Maurer Bronislaw Radzinski, 
S. Briefträger Adam Dombrowski, S. 
5. L^ilfsbremser Ignatz Podbilski, S. 6. 
Kaufmann Emil Lholevius, S. 7. Schiffs­
gehilfen Larl Müller, Zwillinge (2 Söhne).
8. Pferdebahnschaffner Lmil Ladczinski, T.
9. Schneidermeister Stanislaus Smieszek, T.
10. Lithographen Gustav Fessel, T. U. 
Schneider Johann Wisniewski, S. 12. Ge- 
richtskanzlisten Carl Schulz, S. fZ. Kürschner 
Paul Launer, S. 1H. Briefträger Johann 
Schröder, S. 15. Bautechniker Gustav Acker­
mann, S. 16. Scherenschleifer Samuel 
patalla, T. 17. Arbeiter vinzent Letkowski, 
S. 16. Arbeiter Wilhelm Zander, T.

d. als geftovbrn.
1. Majorswittwe Bertha Staats geborene 

Bonin, 59 I .  6 M. 2. Hedwig Gertrud 
Stahnke, 5 M. 11 T. 3. Anna Maiszewski, 
7 M. 17 T. Johannes Puff, 10 St. 5. 
Maurermeisterfrau Agnes Teufel geborene 
Grienfeld, 36 I .  24 >T. 6. J d a  Schewe,
4 I .  3 M. 7. Arbeiter Johann Janus- 
zewski, 39 I .  9 M. 8. Charlotte Lmilie 
Auguste Dietrich, 7 M. 9. Schneider 
Stanislaus Taichert, 37 I .  11 M. 10. 
Maximilian Launer, 1 T. 7V2 Tt. 11. Meta 
I rm a  wiedemann, 3 M. 11 T. 12. Ju lianna 
Kruszewski, 2 M. 22 T. 13. Wladislaw 
Stasiorowski, 1 I .  H M. 1̂ . w incenty
Szczesny v. palßdzki, 1 I .  9 M. 15. Hilfs- 
hoboist im Jnf.-Regt. 21 Paul Lehmann, 
25 I .  11 M.

v. zrrur ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann August Herzberg u. Lmilie 

Dorn. 2. Sergeant im Jnf.-Regt. 61 Bernhard 
Schröter und M artha pohl. 3. Handarbeiter 
Friedrich Hermann Ködel und Emma Clara 
Herbicht. 4. Bergmann Friedrich Carl 
Ernst perschmann u. Karoline wilhelmine 
M artha weder. 5. Geschirrführer Carl 
Gotthilf Friedrich Konrad und Friederike 
Wilhelmine M inna Deutschbein. 6. Maurer 
Gottfried Franz Büchner und Friederike 
Louise Sophie Marie Zander. 7. Modell­
tischler Christoph Carl Hermann Thumeyer 
und Anna Karoline M artha Schmidt. 6. 
Schmied Hermann Brosow und Emma 
Löffler. 9. Kutscher Wilhelm Hannemann 
und Karoline Louise Lmilie Theuer. 10. 
Arbeiter August Carl Edmund Darms und 
Auguste Müller. 11. Bergarbeiter Andreas 
Friedrich Franz Böttcher und Anna Marie 
Kitzing. 12. Maurer Gottlob Emil Stielicki 
und Sophie M artha Block. 13. Schuhmacher 
Carl Friedrich Dtto Hirsch und J d a  Emma 
Halt. 14. Sergeant im Jnf.-Regt 61 Ernst 
Rndolf wiese und Ww. Jd a  Hulda Selma 
weichert geborene Lauterbach. 15. Kasfirer 
Ju liu s (Israe l Seelig) Jacoby und Paula 
Feibusch. 16. Maurer Friedrich Gustav 
Zittlau und Rosalie Amalie w eiß. 17. 
vicefeldwebel im Fuß-Art.-Regt. 11 Karl 
Brauer und M argaretha w anda Bartz. 

ä. ehelich strid verbunden:
1. Kaufmann Max Sonnenberg mit Bertha 

Blumenthal. 2. Mühlenwerkführer George 
Ju lius Körber mit Johanna Helene Graul.

! l
W M I  i n  d e r  M >

des Kaffee-Zusatzes ist für jede Hausfrau geboten. Als der allerbeste Kaffee - Zusatz 
ist der auch ärztlich empfohlene Kathreiner's Malzkaffee anerkannt. Dieses Fabrikat 
zeichnet sich vor allen Konkurrenzprodukten dadurch aus, daß das sorgfältig zubereitete, 
fein geröstete Malz nach einem p a t e n t i r t e n  V e r f a h r e n  mit Geschmack und Aroma 
des Bohnenkaffees versehen ist. Es geschieht dies durch eine Jmprägnation mit 
Extrakten aus dem Fleische der Kaffeefrucht. Durch diese Fabrikationsinethode' ist 
Kathreiner's Malzkaffee allen Konkurrenzprodukten überlegen und er wird auch von 
Vertretern der Wissenschaft nicht nur als vorzüglicher Kaffeezusatz, sondern als 
ein wirklicher Kaf fee-Ersa t z  anerkannt.

Dem Bohnenkaffee beigemischt, macht Kathreiner's Malzkaffee dessen Geschmack 
voller und angenehmer, das Getränk bekömmlicher und gesünder.

Kathreiner's Malzkaffee kommt ächt n u r  in  p l o mb i r t e n  Packeten,  welche 
außer der Schutzmarke die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken tragen, in den 
Handel.

«»rL« Stört», Mvi-, 06er r id  60 1»5, kerlrr 
ä I1»I1» oder rotk 90 ?k.,
Zl»rL« klvr» N»rkv ^lor» »npvrjor«
(Vinc» 6» kasta No. 1 unä 4) IVllc. 1.05 und 
vllc. 1.55, 0»8tv1 Ooloxn», ILnmttvi,
Vermvvlk und LNc. 1.90, t ,
8ivi!iai»rr L1!<. 2.— per Îa8c1ie. (Die kreise I 
versteken 8iek okne OlLt8. — Lei ^bnritirne ' 

von 12 klsscken ksbntt.) j
Die ^VsLue, so v̂ie auMbrliobe kreis- 

1i8teu sind in ll^boru äureb uaeb- 
8t6beuä6 firm en su beriebeu:

0. kuksok, Lreitebtr. 20, L. 8r>- 
min8ki, ^Vinä- u. HtziliAe^eiststr.-Leke, 
Llluanü Kobnert, Lolvv. u- ^Veinbanäl.

Ein Jrbeitswagen,
und ein leichter Einspänner-Kasten­

wagen, gut erhalten, sind billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i, d. Exp d, Ztg.

Gemischtes Backobst p. Pfd. 20 Pf. 
Pflaume» p. Pfd. . . .  10 Pf. 
Feigen p. Pfd.................... 25 Pf.

g e b r . C a ffe e  s
V«»» i  s o  AKK I» « r  I - N i » »  » II ,

Z E "  " W W
von 1,10 Mk. per Pfund an,

größere Quantitäten
äiv. Weine, kum'e, 6ognav'8, 

kigansttsn sie.
sind zu sehr billigen Preisen in guter Qualität 

zu haben im

Ausverkauf der k u rk sl'sch eu
Konkursmasse,

Aliaädttfcher Markt Mr. 1«.

I rdrm, der am Magen leidet» 
theile icd unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ick ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von bereit bin.

1. ^?8vs, Schutzmann a. D .,
Hannover. We'ßekreuzstr. 10.

R a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten L 50 Pf. bei O . G ru k sS l»  
in T h o r n .

äen bevorstellenäen

^ u l l i u i a t i a u t z u
balte mein I^a^er in

-  L ü e l i S r i i )

k M lM k -b l t t tz l -L tM '.  
bpnuelilcarlon, Wanäspfiiestsn,

6 v c k v n I r1 » U i« I iv I« I» « i»
bestens empkoblen.

in überrasebenä seboner, AeäieKever 
^.us^abl.

L .  f f .  S o t i l v a r t r .
U o i m l a l - V e r a l n .

Sonnabend. 2l. d. M ls.. abends 8 Uhr

Hauptversammlung
in »  „ k L I s v i r v r "

über wichtige innere Angelegenheiten. 
Darauf

Bedeutung der Flotte für unsere 
kolonialen Bestrebungen.

Ollste iviULoiaiaeii.
I -  A.:

8  I «  «  k .

Thorner Liedertafel.
Dienstag, pünktlich Uhr abends

im 8ebiit26nbau86:
Crste Orchefterprobe zur Lelleda.
Schützenhaus Thorn.

Z M -  r » L » o I » :  - W U
Huftroten äe8 neuengagirlen

Xünrtler-cnsemdles.
W M ' Näheres die Tageszettel.

Eingetroffen UW-frische
Pll. Holländer Austern.

L r » « L
Baderftraste 28.

U M - A u ssch an k  'TWW
von Original kilsnor,

----- Münchener Kürgrrbrä«. ""
LLSLSklkWlriUS

Frühstücks- und Abendkarte.
ps. Ho», lüstern, übende Hummern.

Empfehle besonders meinen
8 p v » i » I - S s t o 8 « I .

KpeisezWiebeln
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte 
die Bahnstation genau anzugeben 
__________ S .  Danzig.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. zum 
1. April zu verm. Seglerstr. 11,

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Lhorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 65  der „Thorucr Presse"
Dienstag den 17. März 1896.

Urovinzialnachricht-n.
Culmsee, 14. M ärz. <Vom Srbwurgericbt» zu G ruuSciiz ist der 

Arbeiter M ichael M egier a u s  Culm see w -g en  versuchter Nothzucht und  
Körperverletzung in zwei F ä llen , begangen im Kreise Scbwetz, unter  
Z ubilligung  m ildernder Um stände, zu zwei J a h ren  G efängn iß  v eru r­
t e i l t  worden.

Briesen, 13. M ärz. (K reistag.) Am  2 8  M ärz wird der K reistag  
zusam m entreten, um u. a. über den E tat für 189 6 /37  zu berathen, der 
in  E innahm e und A u sgabe 2 0 6  7 82  M ark beträgt. An K reiskom m unal- 
beiträgen sollen 132 7 9 0  M ark aufgebracht werden; die P ro v in z ia l- 
abgaben sind au f 21 6 0 0  M ark veranschlagt. An A u sgaben  sind u. a. 
7 3 9 7 0  M ark für die C haufseeverw altung und 17 911 M ark zu B eih ilfen  
zum G u ts- und G em eindewegebau angesetzt. Z ur A nsam m lung e in es  
FondS zum B a u  e in es Kreiskrankenhauses sind 1009  M ark angesetzt. 
F erner steht au f der T agesordnung die unentgeltliche Hergäbe des G rund  
und B o d en s an die S taatSeisenbahnoerw altung  -um  event. B ahnbau  
Schönfee-G ollub-S trasburg . S o d a n n  soll über den B ah n b au  vom B a h n ­
hof B riesen nach S ta d t B riesen , beschlossen werden. D ie Baukosten sind 
auf 150  0 0 0  M ark veranschlagt.

2  Culmer Stadtniederung, 15. M ärz. (Verschiedenes.) F ü r  den 
zum 1. A pril cr. von  Podw itz nach C ulm  versetzten berrt>enen G endarm  
Volkm ann ist in  gleicher Eigenschaft S eem a n n  a u s  E ichwalde, K reis 
rröbau berufen w orden . Herr S .  n im m t seinen Wohnsitz nicht in  P o d ­
witz, sondern m G r. L unau. —  B e i der am F re itag  in unserer N ie d e ­
rung  stattgesundenen W ahl wurden folgende H erren a ls  Deichrepräsen- 
tan ten  bezw. Vertreter g ew äh lt: E ttner-C ulm , Feld , W itt-O berausm aaß , 
Kopper-Dorposch, U nrau-G renz, S a ch s, E w err-G r. L unau, V ogel, Zick- 
G ogo lin . D ie  W ahl dieser Herren ist für sechs J ah re  g iltig . —  Auch 
unsere N iederung  wird die A usstellung in  G raudenz beschicken. Herr 
Besitzer und Böttchermeister K lam andt-Ehrentha! wird daselbst mehrere 
neue landwirthschastliche M aschinen und Gerüche ausstellen . Derselbe 
hat au f anderen A usstellungen  bereits für gute Leistungen D ip lom e und  
Preise erhalten. —  Z um  künftigen 1. Oktober werden hier 3 3  Eichwald- 
Landparzellen pachtsrei. Dieselben werden seitens des Culm er M agistra ts  
den 7 . A pril cr. in Podw itz neu verpachtet werden. I n  Podw itz, 
G renz und Neusatz kann in  den Gasthäusern die G röße der Parzellen  
eingesehen werden.

Aus dem Kreise Culm, 12. M ärz. (A u sgrabungen  nach v or­
geschichtlichen F u n d en .) Gestern unternahm en mehrere Lehrer in  der 
S an d gru b e  am Lorenzberge A u sgrab u n gen  nach vorgeschichtlichen F u nden . 
E s  w urden mehrere Skelette b losgelegt. A n  der linken H and w urden  
drei große übereinanderliegende eiserne R in g s  gefunden, welche von ganz 
besonders interessanter A rbeit zeugten. A n einem anderen Skelett 
w urde e ne Perlenkette und drei B ron zsrin ge gefunden. D ie Sachen  
sind dem L andrathsam t zur E insendung an daS P rovinzia l-M useum  ab­
gegeben.

Elbirig, 14. M ä rz . (Verschiedenes.) D ie  „ELbinger Z tg." schreibt: 
M it theilnehm ender T rauer berichten w ir  heute von  dem tragischen G e­
schick, welches die hochgeachtete G em ahlin  des ehem aligen Landesdirektors 
D r. W ehr, einzige Tochter des H errn Rittergutsbesitzers P leh n , betroffen 
h a t;  sie ist dem W ahnsinn  der V erzw eiflung verfallen und in  diesen 
T agen  der Irren a n sta lt in  Neustadt zur H eilung  zugeführt w orden. 
Ueberall, w o  die düstere Kunde bekannt w urde, m alte sich der Schrecken 
auf den Gesichtern. V o r  unseren geistigen A ugen steht das B ild  der 
schonen F r a u , die sich schon in  den letzten J ah ren  der Am tsthätigkeit 
lhreS unglücklichen M a n n e s  ganz in  die Einsamkeit zurückgezogen hatte

und trotz des E rnstes ihrer L ebensaufgabe, doch stets ein liebensw ürd iges  
Lächeln au f den Lippen, einen freundlichen Blick und ein heiteres W ort 
für Jed en , der sich ihr nahte, übrig hatte. S ie  hat gerun gen , so lanae  
sie K räfte in  sich hatte. G o tt gebe. daß ihr Zustand heilbar ist, denn sie 
hat noch Kinder, die sie über a lles liebt und denen sie eine liebevolle 
M u tter  sein möchte. —  W ie die „A llg . Z tg." meldet, findet am nächsten 
F re ita g  in der Bürger-R essource eine öffentliche V ersam m lung statt, in  
welcher der Generalsekretär der na tionalliberalen  P a rte i, H err Patzig- 
B er lin , einen V ortrag  über die politische Lage halten w ird. —  A u f der 
Schichau'schen Sch iffsw erft w ird, w ie die „E lb . Z tg."  berichtet, zur Zeit 
ein von  der italienischen R egierung  bestelltes Torpedoboot gebaut, welches 
dem von derselben R eg ieru n g  gleichzeitig in  E n g lan d  bestellten Torpedo­
boote verm öge einer ganz neuen , von H errn Chef - I n g e n ie u r  Ziese er­
fundenen  Dampfkesselkonstruktion in  der Geschwindigkeit und A u sdauer  
den R a n g  ab laufen  soll.

Nastenburg. 12. M ärz. (D ie Kunde von einer M ordthat) durch­
eilte heute M o rgen  unsere S ta d t. D er Thäter ist der wegen verschiedener 
V ergehen bestrafte Fleischermeister P a p p el, der früher dem Trunke er­
geben w ar und seit ein iger Z eit Anzeichen von T iefsinn hat blicken 
lassen. Wahrscheinlich in  einem  A n fall von G eistesstörung hat P . seinen 
jüngsten m it körperlichen Gebrechen behafteten 18 jährigen S o h n  todtzu­
schlagen versucht und darauf sich selbst getödtet, indem er sich ein M esser 
in die B rust stieß. S e in e m  O pfer, das heute um  9 Uhr vorm ittags noch 
lebte, hat P .  m it einem  B eile  vor die S t ir n  geschlagen.

Allenstein, 13. M ärz. (A rbeiter-K olonie.) D ie  E isen lah n -V er-  
w a ltu n g  hat die Absicht, hierlelbst eine Arbeiter-K olonie zu errichten. 
Dieselbe soll ca. 8 0  geräum ige W ohnungen  erhalten, die dann zu einem  
geringen M ieth sz in s  den Eisenbahnarbeirern vermischet werden sollen. 
D ie K olonie wird in der N äde des B ah n h ofs  an der W artenburger  
Chaussee errichtet. M it  dem B a u  der W ohnungen soll im  Frühjahr  
begonnen werden.

LokakrmGrichte».
' Thorn. 16. M ärz 1896. >

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsasseffor a. D . Plack a u s  Trep- ! 
tow  a. R . ist, unter Zurücknahme seiner Z ulassung zur R echtsanw alt, 
schaft bei dem Am tsgericht in Tem pelburg, anderw eit zur R ech tsan w alt­
schaft bei dem Am tsgericht in D t. E y la u  zugelassen.

D er Rechtskandidat G ustav S e lig er  a u s  N eufahrw affer ist zum  
Referendar ernannt und dem Am tsgericht in Putzig zur Beschäftigung  
überwiesen. i

—  ( V e r k a u f s g e n o s s e n s c h a f t  f ü r  S p i r i t u s . )  D ie  
Herren von  G roß-K lan in , V erb a n d san w alt Heller, von  K ries-R oggen- 
hausen und Generalsekretär Srein m eyer in D anzig  richten ein R u n d ­
schreiben an die Brennereibesitzer W estpreußens, in  welchem sie zu einer 
V ersam m lung der Sp iritu sp rod u zen ten  in  M arien b u rg  am 17. M ärz, 
nach Schluß der dortigen Herdbuck-Auktion, auffordern, um  dort die 
zur G ründung einer Verkaufsgenossenschaft für S p ir itu s  erforderlichen 
Schritte zu berath n.

—  (A u c h  d i e  H a n d e l s k a m m e r  T h o r n )  ist gegen den 
Gesetzentwurf betreffend den Verkehr mit künstlichem D ü nger, F u tter ­
artikeln und Säm ereien  bei dem H errn M inister für H andel und Ge 
werbe in  m otioirter E ingabe vorstellig gew orden.

—  ̂ ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r t a f e l " )  begeht 
die F eier seines diesjährigen S tiftu n g sfestes  am S o n n ab en d  den 2 1 . 
d. M ls .  im A rtushofe durch ein  K onzert, in  dem daS Bambach'sche

Tongem älde „Belleda" für Chor m it Orchester, Sopran« , Tenor- und 
B a ß  S o lo  zur A ufführung gelangt. D ie S o p ran soto -P a rtie  liegt in  den 
H änden von F r ä u le in  E m m y Schultz-B erlin . A n das Konzert schließt 
sich ein gemeinschaftliches Abendessen und darauf folgt Tanz.

. —  ( W i s s e n s c h a f t l i c h e r  V o r t r a g . )  M orgen , D ienstag  
Abend findet im A rtushofe dor V ortrag des H erren F ürstenberg-B erlin  
Über die Photographie und die Röntgenschen S trah len  statt, w oraus w ir  
nochm als aufmerksam machen.

B o n  der russischen G ren ze , 13. M ärz. (Pocken. V om  Holzmarkt.) 
I n  mehreren D örfern des GrenzbezirkS sind aberm als die Pocken auS- 
gebrochen. D ie  Krankheit fordert namentlich unter den Kindern viele 
O pfer. —  A uf d?m Hvlzmarkte herrscht jetzt, w o die E röffnu ng  der 
F lößerei bevorsteht, lebhafte B ew eg u n g . I n  W arschau sind zahlreiche 
A genten B erliner und ostdeutscher F irm en  eingetroffen, die trotz der 
steigenden Preise große Posten kauften.

veran tw ortlich  für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

B e r l in ,  14. M ärz. (Städtischer CeN tralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 4 0 8 2  R inder, 8 4 8 4  Schw eine, 
1228  Kälber und 6861 H am m el. —  D er Rindermarkt wickelte sich 
langsam  ab und hinterläßt geringen Ueberstand. Feinste schwere S tiere  
von 1300 P fu n d  und mehr Lebendgewicht w aren  knapp und w urden  
über N otiz bezahlt. 1. 5 5 — 58, 2. 4 9 —53, 3. 4 4 — 47, 4 . 4 0 — 4 2  M ark  
per 100 P fu n d  Fleischgewickt. —  D er Schweinem arkt verlief ruhig und  
wird geräum t. 1. 4 3 — 44, 2 . 4 1 - 4 2 ,  3 . 3 8 — 4 0  M ark per 100  P fu n d  
mit 2 0  pCt. T ara. —  D er K älberhandel gestaltete sich langsam . 1. 5 5 — 56, 
ausgesuchte W aare darüber; 2 . 5 0 — 54, 3 . 4 6 — 4 9  P f .  per P fu n d  
Fleischgewickt. —  Am Hammelmarkt bleibt bei sehr gedrückter S tim m u n g  
und schleppendem G eschäftsgangs erheblicher Ueberstand. M a n  zahlte 
4 0 — 43, für Lämmer 4 5 — 4 8  P f .  per P fu n d  Fleischgewicht. —  D er  
Verkauf zum Export w ar in allen A btheilungen verhältn ißm äßig  g u t.

K ö n i g s b e r g ,  14. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter- 
pCt. Z ufuhr —  Liter. G ekündigt —  Liter. Loko kontingentirt 5 2 ,30  
Mk. B r ., 5 1 ,30  Mk. G d., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 3 2 ,0 0  
M k. B r ., 3 1 .5 0  Mk. G d., 3 1 ,5 0  Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och, 18  M ärz 1896.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 5 Uhr P assion-gottesd ienst: 
Pfarrer H änel.

Evangelische Schute zu Podgorz: abends */,8  Uhr P assion -gottesd ienst:  
P farrer E ndem ann.

ülrsot s.» privat« — oUno 2w1»vr»vQUa.Läst — in allen 
sxistttenäen Gegeben unä darben von 1 di8 18 Llark per .Mieter.  ̂

Lei krobendeeteltuuZen ^nr?abe äe8 LrewiiuLiebten erbeten. -n —̂
VsutevklLnäe gröselss Spsvisltiaus kür Selctvnstottv u. Sammets Livtwls L vis.. köntsi.Ntsavi'I.NofUsl., Svrliü, t.siprigor,tr. 43.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 6000 Ctr. oker- 

schlestsche Kesselkohlen für das städtische 
Ivasserwerk und Rlärwerk soll in öffentlicher 
Submission vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienststunden zur Einsicht aus.

Angebote, in welchen zum Ausdruck ge­
bracht ist, daß die preise auf Grund der 
anerkannten Bedingungen abgegeben worden 
sind, muffen verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen bis zum Sonnabend den 
2t. März d. J s .  vormittags 11 Uhr an das 
Stadtbauamt II eingereicht werden.

Thorn den 12. März 18Y6.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Bekanntmachung.
Für den Betrieb des städtischen Rärwerks 

soll die Lieferung von 6000 Clr. ge­
branntem Fettkalk in öffentlicher Sub­
mission vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienststunden zur Einsicht aus.

Angebote, in welchen zum Ausdruck ge- 
bracht ist, daß die Preise auf Grund der 
anerkannten Bedingungen abgegeben worden 
sind, müssen bis zum Sonnabend den 21. 
März d. J s .  vormittags 11 Uhr verschlossen 
und mit entsprechender Aufschrift versehen, 
an das Stadtbauamt II eingereicht werden.

Thorn den 12. März 18H6.
Der Magistrat. Sladtbauamt II.

Bekanntmachung.
50 Rm. Fichten - Klobenholz zur Be­

heizung der Kessel des städtischen Klärmerks 
sollen geliefert werden.

(Offerten, in denen zum Ausdruck gebracht 
ist, daß die Preise auf Grund der aner­
kannten Bedingungen, welche im Stadtbau­
amt während der Dienststunden zur Einsicht 
und Unterschrift ausliegen, abgegeben sind, 
müssen bis Sonnabend den 21- März d. J s .  
vormittags n Uhr in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift versehen, an 
das Stadtbauamt II eingereicht werden.

Thorn den 12. März 18H6.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Sekanntmachung.
An der Lulmer Chaussee sollen ca. 118 

P a p p e ln  auf dem Stamm meistbietend 
gegen gleich baare Iah lung  verkauft werden. 
Termin Mittwoch den 18. d. Wts. 
nachmittags 2 Uhr. Versammlung an 
der Poststation in Schönwalde. Die Ver­
kaufsbedingungen werden vor dem Termien 
bekannt gemacht.

Thorn den b . März I896.
Der Magistrat.

EismesDr«e,schi>!>,LZL,:
wagen, 1 Klosetkübel zu verkaufen

Grabenftr. 16, I.

0 n. 8 p i - a n g 6 k-'8 6 t l s  Ü O a g sn tk -o p fe n .
ksdrauoks-^nweigung:

Lei Iledelkeir oller äknliellem 
Hnwobl86in nellme mau die

Settanllldeile:

klaren Iroxkon. Lei Ver- 
8toM uA  und Rämorrkoill., 
umK686küLteIt. Lindern 10 
di3 20 Iropken auk 2 ueker 
täxliek 1 mal. Lrwaed86ne 
1 ? 1l66l0«6l voll, 2 di8 3 
mal täßsiiek. LeiRämorrlloill.

3 bi8 6-mdnat.lie'Ner 
bedrauok.

.................. —  k r e i 8  ä  r ir l8 v l» e  8 0  k l .

8pirit. viui. ^.loe eax. Lall. 
beut. Hall. Lkei. Lall. 
Valeriau. miu. Lall. Oalam. 
Lbi^om. 2elloar. ^.mmouiao. 
Lun^. larie. Oroeu8. llisp. 
8uee. llunip. Lol. llu^laull. 
Llor Ollamowill. rom Lol. 

Ne1i88. Lerd.
Illeriak. veuet.

lA
ANWA

Empfehle mich zur Anfertigung
f e i n e r

«Ae/*/'§/rFa/'cke/'oö§
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich auherordenllickr billigen Preisen

8t. 8oberak, Schneiderlnstr.,
Thorn, llrülkrnstr. 17, n. Hotrl „Schwars.Adler"

Lilien kneten
zurückgesetzter

k W i e i M l i i i «
verkaufe für

k a l k S i »  e  !
V  I» «  r  n  « I

K ch irr n -F a b r ik .
Lrülllknjiriißk, Lllir llrkitkstrshr.

K n e e t e l t m .
w e sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und vers. Postpackete enthaltend
S Pfund netto ä Mark 1,40 ver 

Pfund»
dieselbe Q ualität sorr rt (ohne steife) 
mit Mk. 1/75 per Pfd., geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ür klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück, 

kullolk Müller, Stolv i. Pomm.

> sttM M .Zi». l-""!»Strobandstr.16,IVl.

U r .  2 > v « r o
empfiehlt

holhftilikSalsii-Piaiii««»,
reuziaitig, eis. Panzerslimmstock, neuester 

Konstruktion von

D«^4VVMark-WW
_______an. 10 Jchre Girant!.-.

I .u i8 S  f i s e t l s i - 's c h e

K o u k u r s m a M e ,
Gerberstraße 23.

Garnirte u. ungarnirte Iame«- u. 
Kinder-SlMlmerhüte

werden zu billigen Preisen ausverkauft.
Zlnx küiiellvia, Verwalter.

M k .
versendet in vorzüglicher Q ualitä t: l Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Dessertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste Inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

0 . c .  8 e t i m i ä t .
Levrevw viukvllerel, Kaution a.

koekslämmige kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

kl. lemplin, " 7 ,
Lissomitz-Thorn I.

Lui- Lonfirmstlon.

— Lesangbückei' 
VWVVesekenkwei'ke 

8pi-uckkar1en.
6a/i^ a/io/'ke /sel,He/'se/?. 

K iv 1t e 8t r » 88e .

erwirken und verwerthen

H. L  U .  l ' i l t i l d ,
k » t « n t » n v L I t e ,

k tzllin  M . ,  1 u m i i8 t i - » M  Air. 25.
F ilia le n :

ttamdurg, Köln, frankkur-1 a. 111., Prag, 
Üullap68t.

IIn8er Lureau bat über 21000 palenl- 
angelegvnliellen dereit8 er1elli§k. Ver- 
wertlninA8-VerträK6 werden von über lV» 
lllilllon Klark adK63ek1o88en. "Wir Aeben 
^.ukklärunA Ko8lenl08 und ver86nllen uu8ere 
Prv8pekis gra1>8.

kW lm Ielltm td iiellös.
sowie

Kotzn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. V«mltrov8lti, Buchdruckerei.

Kuchbindergehilfe
kann sofort eintreten.

Einen Kehrling,
Sohn anständiger Eltern, sucht

S k s u e k -
Utzrrn- und Goldwaareutzandluug.

ZM öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm. 
HH4«iKL«AV8k», Schuhmacherstr. 23.

^  möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl. 
1  zu verm. K a th a rin en str . 3» I I .
H frdl. möbl. Borderzim., für 1—2 Herren, 
^  mit u. oh. Pension z. v. Bachestr. !0,pt. 
O  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
O  Burschengel., zu verm. Sarrkssratze 4 .

Line kleine liVolinung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul- 
straße Nr. 15, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. St.
M  -UllllKNNK 2 Zimmern n. Zubeh. p t .  M utzlln lilj 195 M.  ̂ vermiethen
G ersten ftra tze  6 . Zu erfragen bei 
______ -R. Ä roI»8««HVlsIkii, Jakobsstr. 9.

K psm ili hevrsschaftl. M o tznung  v.
k/ks licht Z__4 Piecen nebst allem Zubehör, 
nahe dem Steueramt. Offerten erbeten an

M I r i t k  in G lb in g ,
________________Holländer Chaussee, 18 L.
IQ in möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^ __________ T rrchuracherstraße l.

zu verm. bei IVobikeil, Schuhmacherstr. 24.
/R fin gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng., 
^  zu verm Neustädt. Markt 20» 1.
IM Hotznung, bestehend aus Stube, Alkoven, 
KW* Entree u. Küche nebst Zubehör z. verm. 
Brückenstraße 24. Zu erfragen bei
_______ k. Kiai-quai-llt, Jnnungsherberge.

Mim Wamz L 'L L L '.K
lloppemikurrtt. 24

sind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch ist daselbst ei» Klavier zu verkaufen,

2 . k l a g e
in meinem Hause Mellienstratze 103, be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.
___________ Maurermeister.

« illig, möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr.
Covvernikusftr. 2l. im Laden.

,  m M iW ilSlheii
ist eine Motznung von 3 —4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von sofort oder
zum 1. April zu vermiethen.______________
ÖLine kl. Stube f. eme emzl. Person von 
^  sofort  z. v. Covvernikusttr. 22.

Cinc herrschastliche Mhauag,
bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burschenstube, Stallung 
für zwei Pferde, ist für 900 Mark zu ver­
miethen. Kosten für Kanalisation und Wasser­
leitung einbegriffen.

Melttenstrnße 81» 2. Gt. recht».
Druck und Verlag von E. Dombrow-ki  in Thorn.


